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worden; ſie werden von dort aus ſchon in den 
nächſten Tagen in den Verkehr gelangen. 

Vielfacher Aufſichtsrat iſt Herr 
Möller, wie die „Kuxenzeitung“ mitteilt. So 
bei der Aktiengeſellſchaft für Kohlendeſtillation in 
Bulucke, bei der Bielefelder Mechaniſchen Weberei, 
der Ravensburger Spinnerei, der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften Union und Deutſcher Anker zu 
Berlin. In der Weſtfäliſchen Bank iſt Möller 
Vorſitzender des Auſſichtsrats. 

Im Militärbefreiungsprozeß 
beantragte der Erſte Staatsanwalt, wie ein 
Privattelegramm aus Elberfeld mitteilt, gegen 
Baumann 9 Jahre Gefängnis und zehn Jahre 
Ehrverluſt, gegen die Dieckhoff 3 Jahre Gefäng⸗ 
nis und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Teſche, 
Selbe, Vater und Sohn, Garſchagen jun. je 5 

onate Gefängnis, gegen Kremer, Fr. Schmidt, 
Stoecker, Vater und Sohn, Zimmermann jun., 
Everts, Vater und Sohn, Hußmann, Wueſter, 
Vater und Sohn, Weſter, Vater und Sohn, 
Weyersberg, Vater und Sohn, und Kirchoff je 6 
Monate, gegen Huſſchmidt, Vater und Sohn und 
Karl Schmidt je 3 Monate Gefängnis. Die 
Verteidiger Rechtsanwälte Kray und Reichmann 
beſtreiten in ihren Verteidigungsreden, daß Be⸗ 
ſtechung oder Täuſchung nachgewieſen ſei und 
beantragen Freisprechung der Angeklagten Bau⸗ 
mann, Dieckhoff, Zimmermann, Weyersbera, 
Wüſter, Teſche, Kremer und Weſter. Ein An⸗ 
trag des Rechtsanwalts Kray auf Vercidi ung 
des Oberſtabsarztes Dr. Schimmel wurde abge⸗ 
lehnt, da die Gründe für deſſen Nichtvereidigung 
noch unverändert fortbeſtehen. 1 


feinen Nachfolger ſoſort Berlin verlaſſen und] bei Bielefeld einweihte. Am Donnerstag wurde 
nach Frankfurt a. M. überſiedeln, um dort] Möller nach Berlin berufen. 5 b 
ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. In der Wöhlert- Das Ende der Reichstags⸗ 
ſtraße Nr. 2 daſelbſt hat Herr v. Miquel ein ſitzungen. Der plötzliche Schluß des Land⸗ 
prächtiges Haus- und Gartengrundſtück erworben, tages ſcheint auch im Reichstage abkühlend auf 
welches vor etwa vierzehn Tagen durch Kaufver⸗ die Arbeitsluſt eingewirkt zu haben. Wie in 
trag definitiv in feinen Beſitz übergegangen ift. parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſchweben 
Es war bisher Eigentum der Firma Philipp zwiſchen den einzelnen Parteien Verhandlungen, 
Holzmann u. Comp. daſelbſt und iſt von dem die Reichstagsſitzungen bis etwa 14. Mai dauern 
Käufer ohne Handel anſtändig bezahlt worden. und dann eine Vertagung bis 1. Juni ein⸗ 
Geht Lucanus? Wie die häufig treten zu laſſen. 
offiziöſen Zwecken dienende Münchener „Allg. Das Mitglied des Herren⸗ 
Ztg.“ berichtet, wird Herr v. Lucanus, der Chefſhauſes, Graf v. Pfeil⸗Hausdorf, 
des Zivilkabinets des Kaiſers, ſeinen A b⸗ſiſt in Karlsbad geſtorben. 
ſchied nehmen. Als ſein Nachfolger wird Herr“ Die polniſche Landtagsfraktion 
von Wilmows ki, der Chef der Reichskanzlei, hat nach dem „Dziennik“ nach dem Landtags- 
bezeichnet, der am Freitag früh bei Herrn von ſchluß ein Mitglied zum Kultusminister entſandt, 
Miquel als „weiße Tame! erſchienen iſt. um Informationen einzuziehen bezüglich der im 
Warum Frhr. v. Hammerſtein geht, Gange befindlichen Einſchränkung der pol ni⸗ 
ſo ſchreibt der Berliner Korreſpondent der[ſchen Sprache in den Gymnaſien. 
„Frankf. Ztg.“, weiß man eigentlich Der Miniſter legte darauf Nachdruck, daß auch 
nicht recht. Mit dem Kanal hat er es wohl] bis in die Reihen der Schuljugend eine für den 
ganz ehrlich gemeint. Er war ein ehrlicher] Staat gefährliche polniſche Agitation ſich erſtrecke. 
Agrarier, aber gar kein Staatsmann. Er hat es Ihm wurde geantwortet, daß dieſe angebliche 
ſatt gehabt, er hat ſich genug geärgert, er iſt alt Agitation nichts weiter ſei, als eine Folge jener 
und wirklich ſchwerhörig. Erzählt man doch, daß, Vexationsmittel, welche die Behörden in allen 
als der Fürſt Hohenlohe in dem Entwurf feines | öffentlichen Verhältniſſen, den Unterricht einge⸗ 
eigenen Abſchiedsgeſuches den Paſſus las, daß er ſſchloſſen, anwendeten. Was die Schulerlaſſe 
ſchwerhörig fei, er in die Worte ausgebrochen fei:|jeibft betrifft, fo erklärte der Miniſter, daß wahr⸗ 
„Ra, ja, aber Hammerſtein hört nochſſcheinlich gewiſſe Aenderungen und Einſchränkungen 
ſchlechter. 7 5 eintreten würden, daß jedoch die Sache ſelbſt noch 
Neuer Unterſtaatsſekretär. In nicht entſcheidend geregelt ſei. 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der Regierungs⸗ Reichspoſtdampfer „Stuttgart“ 
präſident v. Geſcher in Münſter ſei an Stelle mit den Oſtaſien hei ickten 320 Dienft- 
1 85 Aussee ae be ag es in Oh a ver⸗ 
ſchatzam = ie ae ˖ ftorbenen Oberſten Grafen Pork v. Wartenburg 
5 — 3 Mr 7 urch den] an Bord, ſteht vorausſichtlich am 14/15. Mai 
„Hamb. Korr.“ dementiren, daß er das ihm zu, in Bremerhaven zwecks Ausſchiffung der an Bord 
geſchriebene Wort nur „keine innere Kriſen befindlichen Mannſchaften zu erwarten. Die 
nicht geſprochen und auch niemals ähnlich ſich Landung der Leiche des Oberſten Grafen Pork von 
ane v. Hammerſtein und die artenbung, erfolgt. in Hamburg wo. uf ‚Bejehl 
Hohlönigsburg. Die „Etantsb.-Big,“ weiß des Kaiſers eine militäriſche Leichenfeier ſtatt⸗ 


indet. g 5 
zu erzählen, daß es dem neuen Mmmiſter des An 0 i 
i Verſtaatlichung von Kohlenzechen 
. e den Men . bi Adee im Ruhrrevier. Ueber die ſeitens des Miniſters 
M önigsd beſti Brefeld vorbereiteten Ankäufe macht die „Köln. 
He 0 ve Hab tens urg au bel 97 8 lleicht[ Ztg.“ nähere Mitteilungen. Es handelt ſich 
hat 115 ſich 5 Vers ire 1 1 n darnach um Berggerechtſame, die vorzugsweiſe im 
wußt, daß mit Miquel d f nördlichen Teil des Bezirks und ſüdlich der Lippe 
5 e ee ee vollzogen worden ſind für Rechnung des Berg⸗ 
zen . felus Der Unterhändler des Mhiſters 5 
EC der Oberber rat a. D. Weitmaun. Darnach iſt 
ziehungen haben, erzählt man ſich jetzt darüber 0 demſelben in 55 die Be che „Miniſter 
N 8 Ar 5 7 — 1 ar Achenbach“ die Geweriſchaft Waltrop“ ſowie 
andelt, in Bezug auf den Grad der Erhöhung | * 5 „ 
die Kontrole unter Umftänden auch zur Nachtzeit vor- der Brotzölle 2 Entfeheibung zu treffen. Miguel die umfangreichen Berggerechtſame des vor kurzem 
webe zn Fine n pf (ons): Der g 10 der Kom. bat dabei ſich aneifchig gemacht, die Kanalvorlage verstorbenen Geheimen Kommenziena Voß, 
iffionenorlage ist ein Kompromiß. Die Kontrole wird] durchzubringen und den Preis von 6 Mk. Zoll] winkel für den Bergfiskus feſt anzustellen. Es 
miſſions vorlage ij et ie ir i ne iſt eine ſehr umfangreiche, in ſich zuſamme 
von Sachverſtändigen ausgeübt werden; zur Nachtzeit | auf Getreide, nach andern Nachrichten von 7 Mk. lit ein d g 1 * mmen⸗ 
darf ſie nicht vorgenommen em In der ganzen auf Weizen und 6 Mk. auf Roggen. Ihm ſollten hängende und gut an Di DOOR. 
Ba en e die man fich hierbei Brefeld und Hammerſtein angeſchloſſen die einer großen un e ntwickelung 
Wg. Scheme br Eiberieid (ri, Be bittet noch. J haben. Eine ſolche Zollerhöhung wurde aber fhig iſt. In unterrichteten Kreiſen iſt man der 
88 t e up 0 ; Ueberzeugung, daß bei ſachgemäßem Ausbau 
mals, die Kontrolvorſchriften abzulehnen. von maßgebender Stelle als von vornherein um. Ueberzeugung. cee 
Nachdem die Abgg. Preiß und Dr. Deinhardt fi | vereinbar mit dem Abſchluß von Handelsverträgen] dieſer zum Teil ſchon in Betrieb befindlichen 
— rg N angeſehen. Darüber kam es dann zum Bruch. Grubenfelder der Staat ſchon in höchſtens vier 
iſſion angenommen, ebe e de Geſe es je Miquel ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ im ober fünf Jahren im Stande ſein wird, aus 
eee R n ae dieſem eigenen Grubenbetrieb den ganzen Kohl 
Beratung der Reſolutionen wird zurückgeſtellt. Staatsminiſterium in diefem Jahre die ſofortige bed em eigenen 1 n ganz u 
Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. Einbringung der Kanal vorlage ver- bedarf der Eiſenbahnen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
RR on a > pie Le e in se langt und durch geſetzt haben. „Der Kanal? 5 5 zu decken. a 40 für alle dieſe 
benen den Diötenentra 0 Wir reißen ihn durch.“ Miquel ſoll gejagt baben, Berggerechtſame wird cine Geſamtſumme von 
chſten Sipungen den D g zu ſetzen. l ; 3 ; etwa 25 Millionen Mark genannt 
Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung:] Bülow werde ſich früher abwirtſchaften als er. Ä 9 1 
Juterpellation Herold, betreffend Vormuſterung von] Vor Monaten war ſchon das Wort geſprochen, Preußiſche Eiſenbahnfreuden 
een debe e ae een der Ranal Diesmal fäl, [o fen Miguel Tolen den Neihslonden decheden fein. In maß 
befindliche deutſche Diffionare in Eidafrita, aht Miquel fol bei der vertraulichen Beſprechung am gebenden Kreiſen ſoll man beabfichtigen, die 
Schluß 3%, Uhr. Donnerstag den Vorſchlag gemacht haben, das Reichsbahnen in Elſaß Lothringen mit den 
- Abgeordnetenhaus nicht nur zu ſchließen, ſondern preußiſchen Staatsbahnen durch eine Betriebs⸗ 
es aufzulöſen. gemeinſchaft zu verbinden. 
Aus der Audienz des Regier⸗ Prägung neuer Reichsmünzen. 
ungspräſidenten v. Jago w bei dem Der Lübeckiſche Senat hatte, wie wir vor einiger 
Kaiſer weiß die „Bresl. Morgenztg.“ noch zu Zeit meldeten, beſchloſſen, von dem ihm nach 
ze j Der eng > zu a 1 Dem e ee 9 Ge⸗ 
geſagt haben: „ mache nicht mit Parteien] brauch zu machen und zunächſt Zehn⸗ und Zwei⸗ 
Politik, ſondern für mein Volk mit meinem Volt.“ | markſtücke mit dem Hoheitszeichen der Fade und 
„Den langen Moͤller kann ich noch Hanſeſtadt Lübeck prägen zu laſſen. Dieſe Reichs⸗ 
einmal gut brauchen“, ſo ſoll nach einer 


münzen, und zwar 100 000 Mk. in Kronen und 
Korreſpondenz des „Lok. Anz.“ aus Bielefeld 50 000 Mk. in Zweimankſtücken find nunmehr 
der Kaiſer geäußert haben, als er das Denk- 


f in der Berliner Münzſtätte (A) ausgeprägt und 
mal des Großen Kurfürſten auf dem Sparenberg dem Auftraggeber bereits nach Lübeck überſandt 


Dem Reichstage. 
Berlin, 6. Mai. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des 
Entwurfes eines Geſetzes, betr. den Verkehr mit Wein, 
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken. 

Abg. Baumann (Bir) berichtet als Berichter⸗ 
ſtatter über die Kommiſſionsverhandlungen. Die Kom⸗ 
miſſion hat zahlreiche bedeutende Aenderungen an dem 
Geſetzentwurf der Regierung vorgenommen und deshalb 
beſchloſſen, einen ſelbſtändigen neuen Entwurf dem Hauſe 
vorzulegen, als deſſen Ergänzung und Unterlage die 
Regierungsvorlage anzuſehen iſt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich halte 
mich für verpflichtet, hier eine Erklärung abzugeben, um 
diejenigen Kreiſe des Weinhandels zu beruhigen, welche 
Anſtand nehmen an dem $ 1 der Kommiſſiousfaſſung. 
Dieſe Kreiſe hatten die Befürchtung, daß als Wein nur 
das durch alkoholiſche Gährung aus dem Safte der Traube 
hergeſtellte Getränk anzuſehen ſein würde. Diejenigen 
Miſchungen von Wein, die einen Waſſerzuſatz hätten, 
würden von der Indikatur nicht mehr als Wein ange⸗ 
ſehen werden. Ich halte dieſe Befürchtung für durchaus 
ungerechtfertigt. Das ergiebt ſich auch aus den Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion. Ganz unzweifelhaft wird 
als Wein im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſein das aus 
der Gährung hergeſtellte alkoholiſche Getränk, das die 
erlaubten Zuſätze erhält. Die Kommiſſion hat in ihrem 
Paragraphen lediglich den Inhalt der Regierungsvorlage 
durch eine mehr ideale Interpretation deklariert. Die 
Regierung hat nach wie vor grundſätzliche Bedenken gegen 
dieſe Faſſung, daß man nach der allgemeinen Beſchaffen⸗ 
heit des Weines zu entſcheiden hat, ob Wein überhaupt 
vorliegt. 

Abg. Dasbach (Zir.) meint, daß die Winzer mit 
dem Geſetz nicht ſehr zufrieden ſein werden. 

Abg. Blankenhorn (natl.) ſpricht ſich gegen 

den 4. Mas Fan e 
Ein Antrag Schmidt⸗Elberfeld auf einige \ 
derungen in ber g des $ 2 wird nach kurzer De⸗ 
batte abgelehnt und die 88 3—9 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

§ 10 handelt von der ſogenannten Kellerkontrole. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Gegen dieſe 
Beſtimmung ſind ſtarke Befürchtungen laut geworden. 
Ich erkläre, daß es die Anſicht der verbündeten Re⸗ 
gierungen iſt, die Kontrole durchaus nicht zu einer 
ſubalternen Chikane werden zu laſſen. 

Abg. Schmidt - Elberfeld (fr. Vp.) bittet, den 
8 10 zu ſneichen; eine einheitliche Kontrole werde, da 
— nicht von Rrichswegen ausgeübt wird, nicht möglich 
ein. 

Abg. Dr. Jäger (Zir.) ſpricht ſich für die Keller⸗ 
kontrole aus. © 

Abg. Dr. Müller- Eagan (fr. Vp.) bittet um 
Ablehnung des 8 10. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Spahn erwidert 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß die 
Kontrole ſich nicht blos auf die Kellerräume erſtrecken 
ſolle, ſondern auch auf die Komptoirräume. 

Abg. Dr. Blankenhorn (gnatl.) ſpricht ſich 
4.10 Abg. Dr. Schmidt- Mainz (Ztr.) gegen den 

aus. 

Abg. Wurm (Soz.) iſt für die Kontrole und bittet, 


Der Emir von Af ghaniſtan hat einen 


dem Auftrage, ſechs Batterien Kruppſcher Ge⸗ 
ſchütze anzukaufen, die zur Verteidigung der Grenze 
dienen ſollen. 


Der Krieg in China. 


In der Mandſchurei⸗ Frage ſucht 
China mit einem Schachzug die übrigen Mächte 
gegen Rußland aufzuſtacheln. Von einem hohen 
eingeborenen Beamten hat der Vertreter der 
„Times“ in Schanghai erfahren, China ſei bei 
den Mächten dringend vorſtellig geworden hin⸗ 
ſichtlich der Oeffnung der Mandſchurei für die 
Geſchäfte aller Länder. Japan und England 
hätten den Vorſchlägen zugeſtimmt, Amerika ver⸗ 
lange, ſie ſollten auf das ganze Reich angewendet 
werden; man fürchtet, daß Rußland Einſpruch 
erhebt. — Natürlich würde Rußland eine ſolche 
Einmiſchung der Mächte nicht ruhig hinnehmen. 

Die Amerikaner verringern ihre Truppen⸗ 
macht in Peking. Nach der „Times“ iſt am 
Sonntag früh das erſte Detachement des amerika⸗ 
niſchen Expeditionskorps von Peking nach Taku 
abgegangen. 

Auf einem Erkundungsritt von etwa 
100 Kilometer, den nach dem Bericht des 
deutſchen Hauptquartiers die Leutnants Kirſten, 
des Arts, Kummer, v. Wilamowitz über Kalgan 
hinaus nach Zatungfu, 275 Kilometer weſtlich 
von Peking machten, wurden in Schanſi keine 
chineſiſchen Truppen mehr vorgefunden. 

Zum Tode ſind nach einer Reutermeldung 
aus Tientſin ein deutſcher Sergeant und ein 
Kavelleriſt verurteilt worden, weil fie beim 
Patrouillendienſt im Dezember zwei unſchuldige 
Chineſen bei Paotingfu ermordet haben ſollen. 


Der Krieg in Südefrifa, 


Aus allen Teilen des weiten Kampfgebietes 
wird eine erhöhte Angriffsluſt der Buren gemeldet. 
Nach Depeſchen aus Johannesburg konzentriren 
ſich die Buren ſeit Anfang Mai um Hartebeeſt⸗ 
fontein, wo die unter dem Befehl Delarey's 
ſtehende Streitmacht auf 4000 bis 5000 Mann 
geſchätzt wird. () 

In Kapſtadt preßt man in der Not Soldaten, 
wo man kann. Jetzt haben dort 17 amerika⸗ 
niſche Mauleſeltreiber gegen einige engliſche Werbe⸗ 
offiziere einen Entſchädigungsprozeß in Höhe von 
250 Pfund Sterling eingeleitet, weil dieſe ſich 


5 Dentſches Reich. 


Des Kaiſers neue Yacht „Samoa II“, 
die am Sonntag mit Oberleutnant z. S. Paſchen 
am Steuer in der großen Berliner Frühjahrs⸗ 
regatta auf der Dahme zum erſten Mal in Wett- 
bewerb trat, hat keinen Erfolg gehabt; ſie wurde 
das letzte Boot in der Sonderklaſſe, für die die 
Nacht gemeldet war. 

Der bisherige Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel wird, wie ein Berliner Blatt 
erfährt, nuch Uebergabe der Dienſtgeſchäfte an 


Svezial⸗Delegirten nach Deutſchlard geſandt mit 7 


Dirſchau, 6. Mai. Geſtern fand hier der 
erſte Gautag des Gaues 29 des Deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes ſtatt, an welchem die Vereine 
Danzig (4), Elbing, Graudenz, Pr. Stargard, 
Schwetz, Neuenburg, Mewe, Marienburg, Schöneck 
und Dirſchau (2) teilnahmen. Nach dem Preis⸗ 
Korſo durch die Straßen der Stadt wurden drei 
Preiſe verteilt. Den erſten Preis: eine koſtbare 
Bowle, erhielt der Radfahrer⸗Verein „Cito“, 
Danzig. Den zweiten Preis: einen prächtigen 
Humpen, der Männer⸗Bycicle⸗Klub Danzig, den 
dritten Preis: ein großes Trinkhorn, der Rad⸗ 
fahrer⸗Klub Elbing. 

Graudenz, 6. Mai. Am Sonntag Vormittag 
wurde von dem Zuge 503 zwiſchen Gottersfeld 
und Miſchke die taubſtumme Wilhelmine Dielitzki 
aus Adamsdorf überfahren. Beide Beine 
wurden ihr zerquetſcht. Die Unglückliche wurde 
in das Graudenzer Krankenhaus gebracht. — 
Herr Maurermeiſter und Ziegelei⸗ 
beſitzer Gramberg in Graudenz iſt im 
beſten Mannesalter, noch nicht 44 Jahre alt, 
plötzlich nach zweitägiger Krankheit geſtorben. 

Leba, 6. Mai. Im Dorfe Schönrohr er - 
{ho der 13 jährige Sohn des Schmiede⸗ 
meiſters Zampich den vierjährigen Sohn des 
Eigentümers Schall daſelbſt. 

Elbing, 6. Mai. In der Nähe von 
Cadinen fol bekanntlich eine größe re 
Militärabteilung in Garniſon gelegt 
werden. Es haben dieſerhalb bereits die ver⸗ 
ſchiedenſten Erwägungen ſtattgefunden. Wir er⸗ 
wähnten u. a. die Gerüchte, wonach Tolkemit ein 
Bataillon Infanterie erhalten und das 14. In⸗ 
fanterie-Regiment von Graudenz nach Elbing 
überſiedeln ſollte. Neuerdings iſt nun die Stadt 
Braunsberg angefragt worden, ob ſie bereit wäre, 
Kaſernen für ein ganzes Infanterie⸗Regiment zu 
bauen, weil die Abſicht beſteht, die Garniſon 
Braunsberg, die jetzt aus einem Bataillon beſteht, 
auf drei Bataillone zu verſtärken. Braunsberg 
dürfte dann bei der Anuweſenheit des Kaiſers in 
Cadinen die erforderlichen Sicherheitskommandos 
abzuordnen haben. 

Elbing, 6. Mai. Die Beiſetz ung 
des Kommerzienrats Bernhard 
Loeſer iſt geſtern Mittag auf dem Weißenſeer 
Friedhof der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin erfolgt. 

Danzig, 6. Mai. Der unter ſtädtiſcher 
Verwaltung ſtehenden Luiſe Abegg⸗ 
ſchen Familien⸗Stiftung iſt ein Drittel 
der Hinterlaſſenſchaft des zu Wiesbaden 
verſtorbenen Danziger Ehrenbürgers Geheimen 
Medizinal- und Geheimen Sanitätsrat Dr. 
Abegg zugefallen. Wenn die Höhe dieſer Erb⸗ 
ſchaft auch noch nicht genau feſtſteht, ſo dürfte 
es ſich doch um 150 000 bis 200 000 Mark 
handeln. Aus den Einkünften dieſer Stiftung 
ſind im letzten Jahre zum Beſten hieſiger milder 
Anſtalten 10 358 Mark gezahlt worden. — Der 
Schiffs arbeiter Ferdinand Sab⸗ 
lewski ſtürzte beim Verladen in den Schiffs- 
raum hinab und ſtarb an Schädelbruch. 

Fordon, 6. Mai. Vorgeſtern Abend entſtand 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe im Jaruſchiner 
Walde ein Waldbrand. Nur der umſichtigen 
Vekämpfung des Feuers durch den Gutspächter 
Herrn v. Jutrzenka iſt es zu danken, daß 
der Brand bei dem herrſchenden Winde keine 
größere Ausdehnung angenommen hat. 

Bromberg, 6. Mai. Eine Stellung⸗ 
nahme der hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zur Frage der Erhöhung der Ge- 


—— teen 


wieder unter Choralgeſang verließ. Auch wir 
ſtimmten darob ein Jubellied an, wennſchon 
weniger frommen Inhalts, und regſam beteiligte 
ſich daran ein friſchgebackenes, deutſches Ehepaar, das 


Aus Monceau⸗les⸗Mines wird 
unter demſelben Datum telegraphiert: Die Ar⸗ 
beit iſt wieder aufgenommen; die erſte 
Abteilung der Grubenarbeiter iſt heute früh 
6 Uhr ohne Zwiſchenfall eingefahren. 


— — — 


in | Yrovinzielles. 


Culm, 5. Mai. Ein großes Meteor 
ſchoß Freitag in der 10. Stunde abends in der 
Richtung von SO. nach NW. über unſere 
Niederung. Der Lichtſchein war ſehr intenſiv. 

Eulm, 6. Mai. In der Sitzung des 
Gemeindekirchenrats und der Gemeinde⸗ 
vertretung wurde beſchloſſen, die Vorbereitungen 
zu der Feier des am 26. und 27. Juni in Cul m 
ſtattfindenden Provinzial - Guſtav⸗ 


weigerten, ihnen ihren Lohn auszuzahlen, als ſie 
ihrem Vertrage gemäß nach den Vereinigten 
Staaten zurückkehren wollten. Die Offiziere 
hatten verſucht, die Treiber zu zwingen, Dienſte 
in der engliſchen Armee anzunehmen, und dann 
gewaltſam an der Abfahrt gehindert. Der 
amerikaniſche Konſul hat ſich energiſch der Ange⸗ 
legenheit angenommen. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: In den letzten 
48 Stunden ſind neun Peſtfälle feſtgeſtellt worden. 

Drei Perſonen, deren Leichen aufgefunden 
wurden, waren der Behörde nicht als Peſt⸗ 
kranke gemeldet. Die Geſamtziffer der Peſt⸗ 
fälle beläuft ſich bis jetzt auf 572; hiervon 250 
Verſtorbene. 

Unter allen dieſen Umſtänden werden die 
erg 9 5 ängſtlich. Aus London wird da⸗ 
rüber depeſchiert: : ; 

Einflußreiche hieſige und ſüdafrikaniſche Finanz⸗ — An 5 = . 
kreiſe, ſowie Minenintereſſenten ſind angeſtrengt von Ruperti⸗Grubno, Prof. Dr. Serres Kauf⸗ 
8 eee er a en Fr mann Adrian, Rentier Brien und Lehrer Hückel 
feen Wee tene der Gees o. eren oe dar elke de Ha De 
r us 2975 25 an, wel die Seinb- Serres, Stadtrat Grzeſinski und Rendant Lunch 
ſeligkeit der Kapholländer ſtetig anwächſt und = Bee 10 ken 8 9 a * 
die . täglich aus ſichtsloſerſteilung Nr. 4 bildet nunmehr einen ſelbſtän⸗ 
e eee eee digen Teil des Bataillons. Zum Führer der 

Abteilung iſt Herr Oberleutnant Hey demann 
Ausland. ernannt. In kürzeſter Zeit ſollen die Offiziere 
Rußland. und Mannſchaften einheitliche Uni⸗ 


Die innerpolitiſche Lage Ruß⸗ formen erhalten. 
lands iſt recht verworren. In Paris verlautet Schwetz, 6. Mai. Die Mitteilung aus 
aus Petersburg, daß dort ſeit einigen Tagen von] Culm, daß mit der Fertigſtellung der Bahnſtrecke 
nichts anderem die Rede iſt, als von Ver⸗ Culm⸗Unislaw der 8 o ſtverkehr 
haftungen, Hausſuchungen und Beſchlagnahmen zwiſchen Culm und Teres pol eingeſtellt 
von Schriftftücen. Seit 48 Stunden find mehrere wird, beſtätigt ſich nicht. Wie von zuverläſſiger 
hundert Perſonen verhaftet und fompromittierende | Stelle verlautet, denkt die Poſtbehörde nicht 
Schriftſtücke, belaftend für mehrere Perſonen, welche | daran, da es ſich um eine Beförderung von etwa 
hohe Stellungen einnehmen ſollen, gefunden 12 000 Perſonen im Jahre handelt. 
worden. Die Polizei nimmt jede Nacht Haus⸗ Uonitz, 6. Mai. Nach einem dem Ange⸗ 
ſuchungen vor, in der Hoffnung, die Leiter derfſchuldigten jetzt zugeſtellten Beſchluſſe der Straf⸗ 
revolutionären Bewegung zu finden. — Dem- kammer II des Landgerichts zu Konitz iſt der 
gegenüber beſagt eine andere Depeſche: Die be⸗] Kürſchnermeiſter und Synagogen diener 
reits begonnene Verſchickung der zum Militär⸗[David Noſſek zu Konitz von der Be⸗ 
dienſt zwangsweiſe eingeſtellten Studenten nach ſchuldigung, vor dem Schwurgerichte zu Konitz 
Perſien, Port Arthur und der Mandschurei wurde in der Straſſache wider Masloff und Genoſſen 
plötzlich auf Befehl des Zaren ſiſtiert. einen Meineid geleiſtet zu haben, aus dem 

Italien. thatſächlichen Grunde des mangelnden Beweiſes 

Streiktumult in Ober⸗Italien.] (Wortlaut des Beſchluſſes) außer Verfolgung 
In Oſtiglia bei Mantua fanden ſchwere Zu- geſetzt worden. 
ſamuenſtöße zwiſchen Streikenden und Feld⸗ Roſenberg, 6. Mai. Dem ſtädtiſchen Arreſt⸗ 
arbenermnen ſtatt, wobei viele Verwundungen] hauſe wurde am 3. Mai der angebliche Brunnen⸗ 
vorkamen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe find | bauer Hauenſchild aus Berlin zugeführt, der ſich 
Truppen nach dort entſandt worden. der Zechprellerei ſchuldig gemacht hatte. 

T Er erklärte dem Wirte, bei dem er gut gegeſſen 
und getrunken hatte, daß er kein Geld beſſtze. 
Kaum hatte er eine Stunde in der Zelle zuge⸗ 
bracht, als man durch das kleine Fenſter der⸗ 
ſelben dicke Rauchwolken auffteigen ſah. Der 
Arreſtant hatte es verſtanden, bei der körperlichen 
Durchſuchung einige Streichhölzer zu verheimlichen. 
Mit dieſen ſteckte er ſein Strohlager in Brand. 
Augenſcheinlich hat man es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun. 

Stuhm, 6. Mai. Geſtern Vormittag ent- 
ſtand im Bezirk Werder der Königlichen Forſt 
Feuer. Durch die Umſicht des Herrn Förſters 
Jakobi und die Hilfeleiftung des Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzers Bumann in Oſtrow⸗Brozſe mit ſeinen 
Leuten, gelang es den Brand einzudämmen, ſo 
daß nur 10—12 Morgen einer etwa 20jährigen 
Schonung vernichtet ſind. 


treidezölle war aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beantragt worden. Die Beſprechung 
iſt jedoch unterblieben, da der Antrag nicht die 
nötige Unterſtützung (nämlich 19 Unterſchriften 
von Stadtverordneten) gefunden. — Sein 5 0- 
jähriges Meiſter jubiläum beging geſtern 
Herr Fleiſchermeiſter Karl Reeck ſen. 

Jaſtrow 6. Mai. Die Angaben über die 
Felderborner Familientragödie ſind dahin zu be⸗ 
richtigen, daß nicht der Sohn den Vater, ſondern 
umgekehrt der Vater ſeinen 20 jährigen Sohn 
erſtochen hat. Nach der Unthat wollte der 
Vater ſich erhängen, wurde aber an der Ausſüh⸗ 
rung des Selbſtmordes verhindert, gebunden und 
ins Gefängnis gebracht. — Ein ſeltenes Jag d⸗ 
glück hatte hier jüngſt Herr Dr. Radtke. Der⸗ 
ſelbe erlegte in der hieſigen Stadtforſt mit einem 
Schuß zwei Rehböcke. 

Meſeritz, 5. Mai. Spurlos ver- 
ſchwun den iſt ſeit 14 Tagen der Drucker und 
Verleger des hier ſeit vier Jahren erſcheinenden 
„Meſeritzer Lokalanzeigers“ Th. Gutſche. Ueber 
die Urſache des Fortganges weiß man noch 
nichts; in den geſchäftlichen Verhältniſſen ſoll fie 
nicht zu ſuchen ſein. 


— 


Lokales. 
Thorn, den 7. Mai 1901. 


— perſonalien. Der Frau Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Marianne Lange, geborenen Petſchke, zu 
Marienwerder iſt die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen worden. 

— die Turnfahrt, welche am vergangenen 
Sonntage der Turnverein nach Gollub veran- 
ſtaltet hatte, nahm unter reger Teilnahme einen 
überaus ſchönen Verlauf. Es fanden ſich am 
frühen Morgen ein: 5 Mitglieder der Alters⸗ 
abteilung, 33 aus der Hauptabteilung, 55 Zög⸗ 
linge, 3 Gäſte, ſodaß insgeſamt 96 Mann, jung 
und alt, die Turnfahrt antraten. Bis Tauer 
wurde die Bahn benutzt, bei etwas friſcher Briſe 
wurde der erſte Teil des Weges bis Mlynietz 
über das herrlich gelegene Birkenau in gehobener 
Morgenſtimmung zurückgekehrt. In Mlynietz 
wurde die erſte Raſt gemacht, der Appetit hatte 
ſich eingeſtellt, für das nötige Naß ſorgten die 
Gaſthäuſer des Dorfes. Nachdem noch ein Ab⸗ 
ſtecher nach dem Drewenzufer gemacht worden 
war, gab der erſte Turnwart die nötige Anordnung 
zum Kriegsſpiel, das im Walde bis Lenga ſeinen 
Verlauf nahm. Hier wurde eine kurze Sieges⸗ 
feier abgehalten, die Helden wurden mit friſchem 
Laub geſchmückt, und gemeinſam zog Freund und 
Feind durch den Wald des Weges weiter. Am 
Otonie⸗See ſammelte ſich die Turnerſchaar zur 
längeren Mittagsraſt. Wie herrlich mundeten 
die mitgebrachten Butterbrote dem hungrigen 


8 8 2 rkei. 
Neuer türtifher Finanzminister 
Der türkische Unterrichtsmunſter Zuhdi Paſcha 
N iſt zum Finanzminiſter ernannt worden, behält 
jedoch. einſtweilen auch die Leitung des Unter⸗ 
richtsminiſteriums bei. 
Vereinigte Staaten. 
Die Regierung hat beſchloſſen, die 
Armee auf den Philippinen auf 40 000 Mann 
zu reduzieren. 


— . — — — —— 


x 


Gattin hatten fürſorglich das Ränzel der Jungen 
und Alten gefüllt, und ſchmunzelnd ließen ſich 
dieſe die Schätze wohlſchmecken. Nach einſtündiger 
Raſt wurde aufgebrochen und im ſtrammen Schritt 
wurden die letzten 10 Kilometer bis Gollub zurück⸗ 
gelegt. Um 3 Uhr zogen die Turner, angeitaumt 
von der Bevölkerung, in Gollubs Mauern eim, 
wo ſie in Arndts Hotel eine angenehme und 
preiswerte Verpflegung fanden. Die Zwiſchenzeit 
bis zu den Turnſpielen kounte jeder nach Belieben 
ousnutzen. Der größte Teil widmete ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit den Bauten der Stadt, der Brücke und 
der ruſſiſchen Grenzabfertigung, andere erfreuten 
ihre abweſenden Lieben durch Anſichtspoſtkarten. 
Vorher hatte man gemeinſam unter kundiger 
Leitung die ſtolzen Burgreſte beſichtigt. Turn⸗ 
ſpiele zeigten ſodann den Einwohnern des Drewenz⸗ 
ſtädtchens, daß durch den weiten Turnmarſch die 
Gelenkigkeit der Glieder und die Friſche des 
Geiſtes eher vermehrt als vermindert war und 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Wie aus Genua vom Montag gemeldet wird, iſt in⸗ 
folge von Streitigfeiten über die Dauer der Arbeits⸗ 
zeit im Hafen ein allgemeiner Aus⸗ 
ft and ausgebrochen; gearbeitet wird nur im Vor⸗ 
hafen von San Benigno. 


Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


nach Konſtantinopel fortſetzen würde; bis dahin 
war Hangen und Bangen geweſen, ob, wie, wo 
wann wir den verehrlichen Boden des gelobten 
Landes mit einigen tauſend „Gottſeidanks“ ver⸗ 


VI. laſſen konnten. So ein Nigger oder Araber, der endlich in Haifa landen konnte, woſelbſt „er“ als Arzt | machten Propaganda für die Gründung eines Ver⸗ 
Auf der „venus“. — Abfahrt von Jaffa. — Unſere ſich in Alexandrien mir nichts, dir nichts mit der] thätig war und feine zarte, blonde Frau indas eigene eins in Gollub. Eine Turnkneipe, gewürzt durch 
Fahrgaſte. Weit hinlegt und ohne weitere Umſtände ſtirbt, | Heim führen wollte. Endlich die Beiden hatten ſich[Anſprachen und Lieder, beendete das Tages⸗ 


würde ſich wahrlich noch im Grabe krumm lachen, 
wenn er wüßte, welche überreiche Fülle von 
Ungelegenheiten, Koſten, Zeitverluſt er zahlloſen 
Menſchenkindern zufügt und welchen nach Milli⸗ 
onen zu beziffernden Schaden er dem Handel und 
Wandel verurſacht. 

Aber, was dem einen ſeine Eul', iſt dem 
andern ſeine Nachtigall, und jene erwähnte 
Qnarantäne ermöglichte uns noch eine köſtliche 
Zeit der Ruhe und Erholung in Jaffa zuzu⸗ 
bringen, die wir mit vollen Zügen genoſſen, als 
ahnten wir, daß den fetten Tagen die mageren 
folgen würden. Nun, und wenn auch etwas 
ſpäter, werden wir doch noch in acht bis neun 
Tagen nach Konſtantinopel auf direktem Wege 
gelangen und nicht, wie wir gefürchtet, mit einem 
Zickzackkurſe über Griechenland. 

„Fahren die Alle nach Konſtantinopel?“ — 
das war unſere bange Frage, als im Laufe des 
Vormittags in Jaffa ein Nachen nach dem 
anderen ſich an die „Venus“ heranſchlängelte und 
unter dem Geſang frommer Lieder ſich eine lange 
Kette von Männlein und Weiblein, die ſämtlich 
das Jeruſalem-Abzeichen trugen, die ſchwankende 
Schiffstreppe hinauſwand und über Deck ver⸗ 
breitete, die glattraſirten Männer wie Schauſpieler, 
die Frauen wie garnichts ausſehend; es war eine] teurer Vettern und Vetterinnen von jenſeits des 
von Geiſtlichen geführte amerikaniſche Pilger⸗ Kanals, welche die charmanteſten Menſchen von 
ſchar, welche die heiligen Stätten beſuchte und der Welt sind wenn fie auf ihrer Inſel 
ſechs Stunden ſpäter in Haifa unſer Schiff! verbleiben. (Fortſetzung folgt.) 


in Alexandrien, der Vaterſtadt der jungen Gattin, 
vermählt, waren wegen des Peſtfalles ſogleich 
aufs Schiff gegangen, das gemächlich an Haifa 
vorüber nach Beirut in Quarantäne fuhr, nach 
derſelben abermals an Haifa vorbei nach Jaffa 
dampfte und nun endlich hier hielt. Aus der 
Hochzeitsreiſe von zwei Tagen war eine von acht 
geworden, und über ſolch' eine Schaukelpartie — 
denn die See war recht ſtürmiſch geweſen — 
konnte ſelbſt das Geſühl, ſie auf einer „Venus“ 
zurückzulegen, nicht hinweghelfen! 


An Bord der „Venus“, 16. April. 

„An Bord der „Venus““ — nicht wahr, 
das klingt doch nach etwas, da liegt, wie der 
Berliner ſagt, Muſike drin! Aber, gleichfalls nach 
Spreeathener⸗Ausdruck: „s giebt ſo'ne Venus 
und 's giebt ſo'ne Venus“ — und wir haben 
eben „ſo'ne Venus“ erwiſcht, die zu einer unter⸗ 
kütigen Sorte gehört: etwas Dürr, nicht 
ganz feſt mehr auf den Floſſen, in dem 
ungewiſſen Alter gewiſſer Damen, dabei, wenn 
der alte, ehrliche Seemann Neptunus ſeine be⸗ 
kannten Weiſen anſtimmt, ſofort zu allerhand 
Hoppſas aufgelegt, die einem gichtbrüchigen 
Ziegenbock Ehre machen würden, aber keiner 
ſchaumgeborenen Göttin, ferner an Aſthma leidend 
und gleich ſtöhnend und krächzend, ſobald es mit 
etwas Dampf vorangeht, und ſchließlich mit 
einem Parfum behaftet, das man nicht mal 

einer Fiſchfrau von Meſeritz zutraut, geſchweige 
ſolcher Venus. Sonſt aber 'nen ſehr nettes 
Schiff!! 

Auf dieſem vorzüglichen Appelkahn, der 
übrigens einen ausgezeichneten Kommandanten 
und ſehr pflichttreue Offiziere und Matroſen be⸗ 
ſitzt, gondeln wir heute den dritten Tag an der 
Küſte Paläſtina's und Syriens dahin. Vorgeſtern 
früh eiſt, als der Dampfer in der Bucht von 
Jaffa die Anker geworfen, nachdem er in Beirut 
die vorſchriftsmäßigen zwei Tage Quarankäne 
durchgemacht, erfuhren wir, daß er ſeine Fahrt 


programm. Der Abendzug brachte die Turner 
wohlbehalten heim. — Wegeſtrecke 28 Kilometer. 
— In der letzten Hauptverſammlung am Freitag 
wurde zunächſt der Kaſſenbericht erſtattet und die 
Turnfahrt beſprochen. Sodann wurden als Ver⸗ 
treter des Vereins bei einer Abſchiedsfeier in 
Schönſee, welche der dortige Turnverein ſeinem 
Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Dous, veran⸗ 
ſtaltete, die Herren Olkiewicz, Dr. Stein und 
Szymanski entſendet. An dem Gauturntage am 
19. Mai in Bromberg werden als Abgeordnete 
teilnehmen die Herren Goldenſtern, Kraut, Löwenſon, 
Schüler und Szymanski. Das Sommerturnen 
findet Dienstag und Freitag auf dem Turmplatze 
des Gymnaſiums in allen 3 Abteilungen ſtatt 
von 8—10¼ Uhr, und zwar von 8—9 Speele, 
9—9½% Freiübungen, 9½ — 10 ¼ Uhr Geräte⸗ 
turnen. 

— das Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig 
feierte am Sonntag den 5. Mai nachmittags 
5 Uhr die Einſegnung von 15 Schweſtern zum 
Diakoniſſenamt. Außer dem Vorſtand des 
Hauſes, an ſeiner Spitze Frau General von 
Lentze und Herr Konfijtorialpräfident D. Meyer, 
war eine große Zahl von geladenen Gäſten zu 
dem Feſte erſchienen. Bei der gottes dieuſtlichen 
Feier in der feſtlich geſchmückten Hauskapelle hielt 
der Hausgeiſtliche eine Anſprache über Pſalm 92 
Vers 5. Nach dem Einſegnungsakt und der Be⸗ 
glückwünſchung der Eimſegnungsſchweſtern hielt 


wir doch gänzlich im Banne des „au Jes, 
„very nice“, „beautiful“ und ähnlicher Ausrufe 


Magen! Mutter und Schweſter, ſelbſt die holde 5 


rlechnungen, Telegrammen, Maklernotizen, Memo- 


nee 3 


dann noch ein einfaches Abendeſſen die Hausge⸗ 
meinſchaft mit ihren Gäſten vereint im Eßſaal 
des Hauſes. Herr Konſiſtorialpräſident D. Meyer 
gedachte hierbei des in der Ferne weilenden Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Oberpräfidenten von Goßler, 
und verlas einen Brief deſſelben, in dem er in 
warmen Worten dem Mutterhauſe und den Ein⸗ 
ſegnungsſchweſtern ſeine Segenswünſche über⸗ 
mittelt. Um 9 Uhr erreichte das Feſt mit dem 
von Herrn Konſiſtorialrat Lic. Gröbler gehaltenen 
Abendgebet ſein Ende. Nachſtehend folgen die 
Namen der Einſegnungsſchweſtern: Gertrud 
Kurſawe⸗Schönberg; Pauline Geske⸗Schlochau; 
Auife Abraham⸗Polzin; Clara Seuberlich-Czersk; 
Johanna Schulz⸗Danzig; Ida Becker⸗Brieſen; 
Marie Grocholl⸗Berlin; Anna Nimtz⸗ Danzig, 
Mutterhaus; Erneſtine Borſinsky⸗Berlin; Emma 
Gruel⸗Strasburg i./ Wpr.; Minna Gruel⸗Dt. Krone; 
Marie Baumgart⸗Konitz; Anna Schultz⸗Biſchofs⸗ 
werder; Emma Hennig⸗Ohra; Margarete Lange⸗ 


Ohra. d 

— Bei dem geſtrigen Bericht über die 
Kreislehrerkonferenz muß es am Schluß heißen: 
„Nach derſelben trug der Chor der Knabenmittel⸗ 
ſchule unter Leitung des Herrn Mittelſchullehrers 
Krauſe einige altniederländiſche Volkslieder vor. 
Später fand ein gemeinſames Mittageſſen im 
Schützenhaus ſtatt.“ Durch eine Satzverſtellung 
iſt der Bericht nicht richtig wieder gegeben. 


U Die Holzflößerei und Holzeinfuhr auf J 


dem Weichſelſtrome aus Rußland hat begonnen. 
In den letzten zwei Tagen paſſierten 13 Traften 
die Grenze mit zuſammen 5369 kiefernen Rund⸗ 
hölzern, 7 kiefernen Sleepern, 1590 kiefernen 
einfachen und doppelten Schwellen, 1192 tannenen 
Balken und Mauerlatten, 290 eichenen Rund- 
hölzern, 19 eichenen Plancons, 182 eichenen 
Zaunpfählen, 850 eichenen Rundklobenſchwellen, 
14940 eichenen einfachen und doppelten Schwellen 
und 19 Rundelſen. 

— neue ruſſiſche Handelserſchwerungen. 
Das am 1./14. März dieſes Jahres in Rußland 
in Kraft getretene Geſetz über die Stempelſteuer 
enthält eine Beſtimmung, welche auch den Ver⸗ 

kehr mit dem Ausland empfindlich belaſten wird. 
Nach Art. 57, 3 werden, wie der Recht sbei⸗ 
ſtand des Deutſch⸗Ruſſiſchen Ver⸗ 
eines zur Pflege und Förderung der 
gegenſeitigen Handelsbezie hungen, 
Herr Rechtsanwalt Dr. jur. von Veh, der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Vereins mitteilt, Handelsab⸗ 
machungen über den Kauf und Verkauf von 
Waren über eine Summe von mehr als 50 
Rubeln einer Stempelſteuer von 40 Kopeken von 
je 100 Rubeln unterworfen und zwar ohne 
Mückſicht auf die für fie gewählte Form aus⸗ 
drücklich auch dann, wenn die Handelsabmachungen 
in die Form von Geſchäftsbriefen, Geſchäfts⸗ 


randen und dergleichen gekleidet ſind. Nach Art. 
58 1. c. ſoll derjenige Brief oder dasjenige Tele⸗ 
gramm der Stempelſteuer unterliegen, nach deſſen 
Empfang die Erfüllung der durch die geſchäft⸗ 
liche Correſpondenz vereinbarten Abmachung 
beginnen ſoll. Die übrigen Briefe und Tele⸗ 
gramme unterliegen der Steuer nur, wenn durch 
ſie der Gegenſtand der Handelsabmachung erhöht 
wird. — Es ſoll damit offenbar das einzelne 
Handelsgeſchäſt und zwar das Kaufs⸗ und Ver⸗ 
kaufsgeſchäft als ſolches beſteuert werden, im 
Gegenſatz zu dem durch die bisherige Praxis 
gebildeten Rechtszuſtand, wonach die Handels- 
korreſpondenz, auch wenn fie ein Rechtsgeſchäft 
vermögensrechtlichen Charakters betraf, ſteuer⸗ 
frei blieb. 5 

— die letzte Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial Ausſchuſſes vor Eintritt in die 
Sommerpauſe findet am 21. und 22. Mai in 
Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen 
Regierungsrats Döhn⸗Dirſchau ſtatt. 

— Für den deutſchen Barbier Friſeur⸗ 
und perrückenmachertag, der vom 21. bis 24. 
Juli in Danzig ſtattfindet, iſt nunmehr folgendes 
Programm feſtgeſetzt worden. Am Abend des 
21. Juli findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe die Begrüßung der auswärtigen Herren 
ſtatt. Am 21. Juli, vormittags 10 Uhr, be⸗ 
ginnen die Verhandlungen, und gleichzeitig wird 
die Fachausſtellung eröffnet. Am Abend 
iſt Feſtmahl und Ball. Am 23. Juli vormittags 
werden die geſchäſtlichen Verhandlungen fortge- 
ſetzt, während für nachmittags eine Fahrt mit 
der elektriſchen Bahn nach Oliva ſowie eine Be⸗ 
ſichtigung des königlichen Gartens daſelbſt und 
anderer Sehenswürdigkeiten in Ausſicht genommen 
iſt. Als Nachfeier ſoll am Vormittag des 24. 
Juli ein Frühſtück auf der Weſterplatte, eine 
Fahrt auf die Reede mit Landen in Zoppot und 
ſchließlich dort ein gemeinſames Eſſen ſtattfinden. 

— neue Reichsbanknebenſtelle. Am 1. Juni 
d. Is. wird in Wermelskirchen eine von der 
Reichsbankſtelle in Barmen abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— der polniſche Induſtrieverein hatte 
Sonntag abend im großen Saale des Viktoria⸗ 
gartens eine Familienfeſtlichkeit veranſtaltet, die 
ſelten zahlreich beſucht war. Ein einaktiges 
Singſpiel und eine zweiaktige Operette wurden 
recht flott und mit gutem Verſtändnis zum Vor⸗ 
trag gebracht und fanden großen Beifall. Den 
Schluß bildete ein Ball, der ſich in beſter 
Stimmung bis weit nach Mitternacht hinzog. 


ſeit einiger Zeit durch die Begleiter der Schaffner⸗ 
bahnpoſten auf den Halteſtellen ohne Poſtanſtalt 
gewöhnliche Packete nach dem Inlande am Zuge 
P 
nahme⸗Gelegenheit, welche fi ewährt hat un . / 
vom Publikum gern — Au 125 auf den ſten Viertel der Stadt wohnende Witwe, Mut⸗ 
Nebenbahnen einzuführen. Im Bezirk Danzig 
würden hierfür die Strecken Putzig⸗Rheda, nr 
Carthaus, Hohenſtein⸗Lippuſch, Schwetz⸗Terespol, 
Culm-Cornatowo, 
Rieſenburg, Freyſtadt⸗Marienwerder, Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof, Elbing⸗Oſterode, Schönſee⸗Strasburg 
und Löbau⸗Zajonskowo in Betracht kommen. 


gegen ½ 1 Uhr auf dem Schießplatze. Zur Be⸗ a N : - 
kämpfung des Feuers wurde 12 — 5 ganze Patient in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
1. Fußartillerie⸗Regiment (von Linger) nach der die Inhaberin der Anſtalt und deren 
Brandſtelle aufgeboten. Nach mehrſtündiger Arbeit 
erſt gelang es, des 
Ueber die Entſtehungsurſache iſt bisher nichts 
bekannt geworden. b 


zeichen A., der Jahreszahl 1884 und dem Bild⸗ 


Sie waren des ſchweren und einfachen Diebſtahls, ſowie 


ſchweren und einfachen Diebſtahls, ſowie wegen Sachbe⸗Gouvernante Dürriſch i en ei e 
l jäbigung in 2 Ge a 3 eg 3 Tagen je te Dürriſch iſt wegen eines Verbrechens 
nis und zu einer Geldſtrafe von 1 k. eventl. zu no 27 1 4 ; 
2 Tagen Gefängnis verurteitt, Neplaff erhielt wegen bei war ihr früherer Geliebter, der ehemalige an⸗ 
ſchweren und einfachen Diebſtahls eine Gefangnisſtrafe 
von 3 Monaten 3 Tagen und Wendel wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung eine Geldſtrafe von 20 Mk. eventl. 4 Tagen 
Gefängnis 
Keßler und Wendel wurde je 1 Monat als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung ge⸗ 
bracht. a Pr — — de 4 aeg! erh hr ſich 
gegen das enſtmädchen Emma er, z. Zt. in] kei fi 24 An; 
Wronke in Strafhaft und hatte das Verbrechen der Ur⸗ keine Folge geleiſtet. Er iſt ſeit einigen Tagen 
kundenfälſchung zum Gegenſtande. Die Angeklagte war verſchwunden 
von der hiefigen Strafkammer am 4. März d. Is. wegen]: 
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Nachdem ſie von der Staatsanwaltſchaft ſchriftlich zum 
Strafantritt aufgefordert worden war, fälſchte ſie den 
— sbefehl, indem ſie die Strafzeit von 3 Monaten 
au 
Schreiben meldete ſich die Angeklagte bei dem Gefäng⸗ 
nisbeamten in Wronke zur Strafverbüßung. 
m. die Fälſchung ſofort bemerkt und Anzeige erſtattet. 
e 


Monaten belegt. — Alsdann gelangte die Strafſache : f 
gegen den Schmiedegeſellen Reinhold Felske und den zu Fürstenberg von hier nach Donaueſchingen ab. 


Müllergeſellen ge 
Körperverletzung zur 
ſechsmonatliche, Kaſtner eine einjährige Gefängnisſtrafe. 
Kaſtner wurde ſofort in Haft genommen. — Gegen die worden. 
eee Be ee ‚allen ‚penis die Nebengebäude find eingeäſchert. Der Schaden 
— Hatte, auf eine dreimonatliche Gefängnisstrafe] wird annähernd auf eine halbe Million geſchätzt. 
erkannt. — 
Schwenk aus Culmſee, welcher des einfachen Bankerotts] worden. 
überführt wurde, eine Geldſtrafe von 30 Mk. eventl. eine 
ötägige Gefängnisſtrafe verhängt. — Schließlich wurde 
gegen den Tiſchlergeſellen, früheren 
Müller aus Bromberg wegen Diebſtahls und Unter 
ſchlagung verhandelt. 
als Poſtbote in Kornatowo thätig. Er war geſtändig, 
aus einem Poſtpacket einen Geldbetrag von 38 Mk. ent⸗ 
det und von dem ihm überwieſenen Markenbeſtande den 
Betrag von 8 Mk. 95 Pf. unterſchlagen und zu ſeinem 
Nutzen verwendet zu haben. 2 
und 2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Eine Sache 
wurde vertagt. 


Marks im Polizeibriefkaſten. 


verein hielt Sonnabend Abends in ſeinem 
Vereinslokal die Maiverſammlung ab, die zahl⸗ 
reich beſucht war 
einen Betrag von 100 Mk. zur Errichtung 
eines Denkmals in Pod gorz zu bewilligen. 
— Am 
Verein ein Sommerfeſt in Schlüſſelmühle. — 
Heute Abend findet die erſte diesjährige Uebung 
der freiwilligen Feuerwehr auf den 
Magiſtratshof ſtatt. — Der Bienen verein 
Schirpitz und Umgegend hielt ſeine erſte 
Sitzung am Sonntag, den 28. April, 4 Uhr 
Nachm. im Lokale des Herrn Pijahn ab, die von 
12 Mitgliedern und mehreren Gäſten beſuch! 
war. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung 
mit herzlichen Worten und hielt darauf einen 
Vortrag über die Grundlagen für die rationelle 
Ein⸗ und Duchwinterung der Bienen nach dem 
Motto: „Sei Dir bei allem, was Du thuſt am 
Bien, ſowohl des Grundes wie des Zweckes 
wohl bewußt!“ — Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein beſchloß in ſeiner letzten Vorſtands⸗ 


— poſtaliſches. Auf den Kleinbahnen werden Kleine Chronik. 


Einen Stern berg⸗Prozeß wird 
Sener 5 ut . wie aus 
; ; „[Brüſſel depeſchirt wird, bekommen. Die 
E bericht bie eite uin en Polizei verhaftete nämlich eine in dem vornehm⸗ 
ter dreier unmündiger Kinder, welche angeblich 
aus Not, unter dem Deckmantel eines Ver⸗ 
mittelungsbureaus junge Mädchen mit Herren der 
Jablonowo⸗ beſſeren Geſellſchaft zuſammenbrachte. Infolge 
Anzeige der Nachbarn wurde das Treiben der 
Witwe aufgedeckt, welches in den vornehmen Kreiſen 
Brüſſels große Entrüſtung hervorrief. 
+ Ein Raſen der. In einer Nervenheil⸗ 
anſtalt zu Grenna in Schweden griff ein 


Leſſen⸗Garnſee, 


— Ein größerer Waldbrand entſtand heute 


Töchter an, tötete eine der letzteren und ver⸗ 
Feuers Herr zu werden. wundete zwei ſowie die Inhaberin. Auch von 
den Raſenden zum Teil ſchwer verletzt. Zuletzt 
gelang es, den Geiſteskranken zu überwältigen. 

ö Ein großes Feuer brach am Sonn⸗ 
nis Kaifer Wilhelms 1, find wieder im Umlauf. tag in einem Mietshauſe zu Chicago aus, 
Die Falſchſtücke find anſcheinend aus einer wobei ſieben Perſonen ihren Tod in 
Miſchung von Blei und Zinn hergeſtellt. den Flammen fanden, während drei ſchwer und 

— Steaffammerfigung vom 6. Mal. Zur Verhand- viele andere weniger ſchwer verletzt wurden. 
Die Spritzen und Rettungswagen konnten an den 


ohann Retzlaff und der Schloſſer⸗ und Schmiedelehrling d ez 755 a kommen, weil ein Güterzug 
Reinhold Wendel, ſämtlich aus Culm, die Anklagebank. + Eine 123 j 11 jo nelle mel dun g er⸗ 


bält der „Börſ. Cour.“ aus Buda peſt: „Die 


— Falſche Zweimarkſtücke mit dem Münz⸗ 


lung ſtanden 7 Sachen an. In der erſten betraten der 
Schloſſerlehrling Julius Keßler, der Schneiderlehrling 


der Sachbeſchädigung angeklagt. Keßler wurde wegen 


verurteilt worden. Der Hauptbelaſtungszeuge hier⸗ 


tiſemitiſche Abgeordnete Geza Onod y, der ſeiner 
Zeit im Tiszaeslarer Prozeß eine bedeutende Rolle 
ſpielte. Die Dürriſch hat nunmehr dem Gerichte 
angezeigt, ſie könne beweiſen, daß Onody 1883 
die Eſther Solymoſſy ermordete. Der 
Aufforderung zur Polizei zu kommen, hat Onody 


auferlegt. Auf die Freiheitsſtrafen des 


Menefte Nacrichten. 
Hornberg (Baden), 6. Mai. Der 
Kaiſer iſt heute nachmittag ½6 Uhr hier 
eingetroffen und vom Fürſten und der Fürſtin 
zu Fürſtenberg empfangen worden. 
Hornberg, 7. Mai. Der Kaiſer 
reiſte heute Morgen in Begleitung des Fürſten 


ochen abänderte. Mit dieſem ſo gefälſchten 


Dort 


Fiſcher wurde mit einer Gefängnisſtrafe von 3 


Kaſt 5 Viliſaß wegen: Kiel, 6. Mai. Die am äußeren Kriegshafen 
5 elle en Er bei Holtenau gelegene Rathmannſche Ziegelei iſt 
Nachts durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
Der Ringofen, das Maſchinenhaus und 


Ferner wurde über den Uhrmacher Albert[ Der Feuerwehrmann Schwartz iſt verwundet 


Lübeck, 6. Mai. Vermutlich durch Brand⸗ 
Poſtboten Paulfſtiftung iſt das mecklenburgiſche Dorf Kladrum 
nahezu völlig eingeäſchert. 28 Gebäude 
ſind abgebrannt, viel Vieh erlitt den Flammentod. 

Köln, 7. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, iſt ein Feſſelballon der Luft⸗ 
ſchifferabteilung Köln, welcher geſtern nach⸗ 
mittags 3½ Uhr bei dem Fort „Kummer“ zu 
Uebungszwecken aufgelaſſen war, vom Sturm⸗ 
wind gefaßt und von der Winde 
abgeriſſen worden. Der befreite Ballon, 
in dem ſich 2 Inſaſſen befanden, ſtieg ſchnell, 
trieb auf Ehrenfeld⸗Oſſendorf zu und verſchwand 
bald in den Wolken. Ueber den Verbleib des 
Ballons und der Inſaſſen iſt zur Zeit noch nichts 


bekannt. 
Donaueſchingen 7. Mai. Der 
Vormittag hier eingetroffen, 


Kai ſer iſt heute 
von der Volksmenge jubelnd begrüßt. Im Schloſſe 
Vorſtadt 


fand eine Frühſtückstafel ſtatt. 

München, 7. Mai. In der 
Neuhauſen ſtürzte bei einem Neubau ein 
Gewölbe ein. Ein Arbeiter wurde getötet, 
drei Arbeiterinnen ſind ſchwer verletzt. 

Karlsruhe, 6. Mai. Die Deut ſche 
Glasmalerei - Ausſtellung wurde 
geſtern mittag durch den Großherzog mit einer 
längeren Anſprache eröffnet, in welcher er die 
Verdienſte des Profeſſors Goetz um das badiſche 
Kunſtgewerbe hervorhob. 

Wien, 7. Mai. Die Regierung brachte heute 
im Abgeordnetenhaus ein ſechsmonatiges 
Budgetproviſorium für das 2. Semeſter 
des Jahres 1901 ein. Die Vorlage enthält die 
Ermächtigung zur Ausgabe von Tilgungsrenten, 
aber keine Ermächtigung zur Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld. 

Paris, 6. Mai. In der vorigen Nacht iſt 
hier der ehemalige Präſident der Republik 
Peru General Marians Prado geſtorben. 

Paris, 6. Mai. Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet, daß die Auszahlung der aus dem 
Erlös von Kriegsbeute herrühren⸗ 
den Checks wiederaufgenommen worden iſt. 
90 Soldaten und Uuteroſſiziere des 8. Kolonial- 
regiments wurden gruppenweiſe nach den be⸗ 
treffenden Banken geſührt und erhielten dort die 
auf 400 bis 1000 Francs lautenden Checks aus⸗ 
bezahlt. 

Genua, 6. Mai. Die Meldungen von 
dem Ausbruch eines Generalſtreiks 
der Schiffsarbeiter finden eine weſentliche Ein⸗ 


Müller war im vorigen Jahre 


Er wurde zu 3 Monaten 


— Cemperatur morgens 8 Uhr 11 Grad Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1.70 Meter. 
— Gefunden. Papiere des Tiſchlers Guſtav 


— verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Podgorz, 6. Mai. Der Krieger⸗ 


Beſchloſſen wurde u. A.: 


zweiten Pfingſtfeiertage feiert der 


ſitzung, am erſten Sonntage nach Pfingſten im 
„Hohenzollernpark“ ſein erſtes Sommervergnügen 
zu feiern. — Ein Bittgeſuch um Auf, 
hebung des Verbots, daß die Kantinenpächter auf 
dem Schießplatze ihre Waren aus Podgorz 
nicht beziehen ſollen, haben hieſige Geſchäſts⸗ 
leute an die Herren Kommandeure der Fußart.⸗ 
Regtr. 1 und 11 gerichtet unter Zugrundelegung 
daß die hier herrſchenden Kinderkrankheiten im 
Abnehmen begriffen ſind. Das Verbot iſt auch 
aufgehoben worden. Dagegen bleibt der Befehl 
beſtehen, daß die Soldaten vom Schießplatz 
Podgorz nicht betreten dürfen. 


N 


dungen find von den einzelnen 
Streifkorps vier Buren getöttet und fünf 
verwundet worden. 
fangen genommen, 30 haben ſich ergeben. Er⸗ 


den zu Hilfe eilenden Männern wurden 5 durch W̃ 


Berlin, 7. Mai. 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ ͤ pet. —.— 


ſchränkung. Es ſind lediglich die Arbeiter, welche 
zum Beladen und Ausladen von Nahrungs⸗ 
mitteln und Waren aller Art beſtimmt waren, 
die ſich aber heute erſt um 8 Uhr zur Arbeit 
einftellten, ſtatt um 7 Uhr, wie ihnen mündlich 
mitgeteilt war, ausgeſperrt worden. 

Belgrad, 6. Mai. Nach Meldungen, welche 
der Regierung zugegangen ſind, haben Arnauten 
das 4 Stunden von der Grenze gelegene ſerbiſche 
Dorf Perunicka überfallen und einen der 


Bewohner Namens Krismanowitſch getötet, 
ſowie eine Menge Vieh geraubt. 


London, 6. Mai. Lord Kitchener 
telegraphirt aus Pretoria unter dem geſtrigen 
Datum: Nach den zuletzt eingegangenen Mel⸗ 
engliſchen 
118 wurden gefangen ge⸗ 
beutet wurden große Mengen Manition und 120 


agen. 
Kapſtadt, 7. Mai. Reutermeldung: 


Hier ſind 5 neue Peſtfälle vorgekommen, 


in Porth Eliſabeth einer. 


Ronnead, 6. Mai. Vergangene Nacht 


riſſen die Buren bei Taaiboſch aufs neue die 
Schienen des Bahngeleiſes auf, wodurch der 
regelmäßige Poſtzug eine zwölfſtündige Ver⸗ 
ſpätung erlitt. 

Melbourne, 6. Mai. Der Herzog und 
die Herzogin von Cornwall ſind heute 
Nachmittag 2 Uhr hier gelandet. Sie wurden 
von dem General⸗Gouverneur und den Bundes⸗ 


und Staatsminiſtern empfangen. 


Peking, 7. Mai. Durch ein kaiſer⸗ 


liches Edikt wurden über 53 Schuldigen 
in den Provinzen Strafen verhängt, darunter 
drei Todesſtrafen. 


Warſchau, 7. Mai. Der Waſſerſtand der 


Weichſel betrug geſtern 1,64 Meter, heute 1,65 
Meter. 


boo —————— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
P. Gorski, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig 


nach Plock; P. Ulawski, Kahn mit 1700 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plock; F. Kähna, Kahn mit 1500 Bir. 
Kohlen von Danzig nach Plock; R. Woltersdorf, Kahn 
mit 2700 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; Th. Mia⸗ 
nowicz, Kahn mit 2100 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock; J. Pflugradt, Kahn mit 2200 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Plock; M. Polaszewski, Kahn mit 3100 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Plock; F. Kopozynski, Kahn 
mit 4100 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek; H. 
Patzer, Kahn mit 3000 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek; G. Geyder, Kahn mit 2900 Ztr. 
Danzig nach Wloclawek; G. Goyer, Kahn mit 3000 Ztr. 
Salz von Danzig nach Wloclawek; A. Mejs 
Kahn mit 2200 Ztr. Farbholz von Danzig nach 

J. Fabianski, Kahn mit 2000 
Danzig nach Warſchau; L. Fabianski, Kahn mit 2300 
Zentnern Chamottſteinen von Danzig nach Warſchau. 

— —— . — 


alz von 


zewicz, 
Jarſchau; 
tr. Chamottſteinen von 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Fonds fe. . Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,— 215,85 
Deiterr. Banknoten 85,1 2 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,30 88,40 
Preuß. Nonſols 3½ pet. 98,40 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pi. abg. 98 40 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pet 88,30 88,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pEt, 98 60 98,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,50 85,60 
do. „ 3½ pCt. do. 96,— 96,.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 96.20 96 20 
8 2 4 pet. 102,20 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½/ pt. 97,50 97,60 
Türk. 1 %% Anleihe O. 27,80 27.95 
Italien. Rente 4 pt. —.— 96,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,30 80,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. erkl. 191,10 191.70 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 222,— 220 50 
arpener Bergw.⸗Akt. 181;75 181,90 
aurahütte⸗Aktien 215,60 215,25 


eigen: Mai 173,— 17350 

1 uli 170,75 171,50 

1 eptember 168 25 16850 

8 loco Newyork 847 84,½ 

Roggen: Mai 145,— 145.50 

= uli 144,25 144,75 

P eptember 143,75 144,25 
Cpiritus: Loco m. 70 M. St 44,40 44, 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 6. Mai 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannie 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. > 

Gerſte: inländiſch kleine 674 Gr. 142 Mt, 
Wicken: inländ. 140 M. 

Hafer: tranſito 105 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 


Häßliche Hände, 


welche durch die Witterung oder häusliche Arbeiten rot 
und aufgeſprungen ſind, werden ſchon nach kurzer Zeit weich 
und zart durch tägliche Waſchungen mit Ray⸗Seife. 
Die wohlthätige Wirkung, welche die bekanntlich nach 
patentiertem Verfahren aus Hühnerei hergeſtellte Ray⸗ 
Seife auf die Haut ausübt, it wiſſenſchaftlich nachge⸗ 
wieſen und wird ſchon nach kurzem Gebrauche ſichtbar. 
Preis pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfg. 
Käuflich in allen beſſeren Drogetien, Parfümerien, ſowie 
Apotheken. Engros-Niederlage: J. M. Wendisch 
Nachf., Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vom 7. und 16. März d. J. 
ſollen zur Deckung der für das Etats⸗ 
jahr 1901/1902 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungskoſten gemäß Ortsſtatut von 
8./14. November 1894 von den An⸗ 
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12%ñ und von den An⸗ 
liegern der 2 mal wöchentlich ge⸗ 
reinigten Straßen 8 % Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer, d. h. in gleicher Höhe 
wie bisher, erhoben werden, und 
zwar gelten dieſe Zuſchläge als „Bei⸗ 
träge“ im Sinne des $ 9 des Kom⸗ 
munal⸗Abgaben Geſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Vertei⸗ 
lungsplan nebſt Koſtennachweis in 
unſerer Kämmereinebenkaſſe (Steuer⸗ 
kaſſe), Rathaus 1 Treppe, während 
der Dienſtſtunden vom 9. bis 17. 


Mai d. J. zur Einſicht offen ausliegt 


und das Einwendungen gegen dieſen 


Beſchluß bis zum 15. Juni d. J. bei 


uns anzubringen ſind. 
Thorn, den 7. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat zu Thorn beabſichtigt 
auf ſeinem Schlachthofgrundſtück zu 
Thorn (neue Jacobsvorſtadt 53) eine 
Calgſchmelze und eine . 

(es 


nichtungsanlage zu errichten. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. |Carl Bonatt, geratene ehe Nau. Merk 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dach⸗ 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenftern, 
ebenſo ca. 500 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Derwalter. 


van & 
HOUYTEN? 
CACAO 


ſchreibungen, Zeichnungen und Pläne 
diefer Anlagen liegen im Rathauſe 
zu Thorn, Zimmer des Syndikus, zur 
Einſicht aus. Etwaige Einwendungen 
gegen dieſe Anlagen ſind innerhalb 
14 Tagen ſchriftlich in zwei Exem⸗ 


enthält nach den 


an wertvollen 


Gutachten erster medi- 
zinischer Autoritäten e in Maximum-Gehalt 
nahr haften 


Bestandteilen, 


Bekanntmachung. 


plaren oder zu Protokoll bei mir an⸗ 


zubringen; nach Ablauf dieſer Friſt 


können Einwendungen in dieſem Ver⸗ 
fahren nicht mehr erhoben werden. 

Zur Erörterung der rechtzeitig er⸗ 
hobenen Einwendungen wird ein 
Termin auf 
Mittwoch, den 29. Mai. 

vormittags 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 6 des Rathauſes zu 
Graudenz vor dem Unterzeichneten 
anberaumt. 

Mit der Erörterung der Ein⸗ 
wendungen wird auch im Falle des 
Ausbleibens des Unternehmers und 
der Widerſprechenden vorgegangen 
werden. 

Graudenz, den 7. Mai 1901. 

Der Erſce Bürgermeiſter 
ühnast. 
bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 
Thorn, den 7. Mai 1901. 


Der Stadtausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1901 durch den Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion des Stadtkreiſes Thorn 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in 
der Zeit vom 


9. Dis einschl, 22. Mai d. J. 


im diesſeitigen Steuerbureau im Rat⸗ 
hauſe — 1 Treppe — während der 
üblichen Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen. 

die Gemeindeſteuerliſte enthält 
nur diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche nach einem Einkommen von 
weniger als 900 Mt. jährlich ver: 
anlagt und demzufolge zur Staats: 
Eintommenftener nicht herangezogen 
worden find. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fing. Normalſteuerſätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
lauf der i alſo bis 
einſchl. 19. Juni d. J. das Rechts- 
mittel der Berufung bei dem Ein⸗ 
gangs erwähnten Herrn Vorſitzenden 
einlegen. 

Thorn, den 3. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 


Der Bau einer Müllgrube auf dem 
Hofe der Knabenſchule, ſoll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
meindeamte zur Einſicht aus. 

Offerten verſiegelt ſind bis 

zum 12. Mai er., 
mittags 12 Uhr 
im Gemeindeamte, wo die Eröffnung 
ſtattfindet, einzureichen. 

Mocker, den 3. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſtand, 
* 


rr 


1Dampfhoot, 


gut erhalten, ſowie ü 
eine Maſchine 
von zwei Pferdekräften, für jeden Be⸗ 
trieb geeignet, werde ich 
Freitag, den 10. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr 
auf der Bazarkämpe am Bannot'ſchen 
Schiffsbauplatz öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Thorn, den 7. Mai 191. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Ein grosser heller Keller 


von ſofort zu vermieten 
N Alraberſtraße 5. 


Gardjewski, Colonie Weißhof 41. 


mit großem Garten bezw. Bauplatz 


welchem ſeit Jahren mit gutem Er⸗ 
folge eine Bäckerei betrieben wird, iſt 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ 
wert zu verkaufen. 
kunft bei 

W. Sultan, Spritfabrit, Thorn. 


billig zu verkaufen 


Bier- und Selterflaschen 


eben. 
W. Boettcher'ſche Badeanſtalt. 


welche vom Körper gern aufgenommen und 
leicht verdaut werden. 


Frauen und Mädchen 


um Weidenſchälen werden bei gutem Lohn sofort geſucht. Zu melden im 


Reſtaurant Drenikow, Jacobsvorſtadt. 


Malerlehrlinge Schuhwaren 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeifter, 
jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 


Turmſtr. 12. 
1 nüchterner, unverheiratheter N 

Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 


findet bei gutem Lohn ſof. Stellung. 
ausverkauft 


H. Kiefer, Culmer Chauſſee 65. 
25 Breite⸗Straße 25. 


Geübte 
Tnillenarbeiterinnen |Bestellungenu.Reparaturen 


finden dauernde er 
II. Sobiechowska,| Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Katharinenſtraße 7. 
1 Kindermädchen | Färberei 
Hauptetabliſſement 


in m ält. Au en 1 oder 15. 
ai geſucht eglerſtraße 8, part. 
— A x für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 


3000 Mark 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


auf ſichere Hypothek ſof. zu vergeben. 
Kwiatkowski, Brüdenſtr. 17.] Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 


Umzugshalber bin ich geſonnen, mein Hospital. 


Grundſtück mit Land Pelzſachen 


an der neuen Chauſſee Kl.⸗Mocker, 
zur Konfervirung nimmt an 


Schügitraße 8 zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige lönnen ſich an mich wenden. 
Th. Ruckardt, 
Breiteſtr. 58. Mürſchnermeiſter. 


A. Jamma, Eigentümerin. 


1 Hausgrundstück 


mit Gemüjegarten, nahe bei 
Thorn, bei geringer Anzahl. 
fortzugshalber zu verkaufen. 


werden zur ſorgfäligſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. poſtamt. 


Väckereigrundſtück 


an der Amtsſtraße von Mocker, in 


Nähere Aus⸗ 


Ein neues 
D enter nn n.27 PRpeReT 
Fahrrad Bettfedern⸗ 
Reinigungs-Anftalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


Brombergerſtraße 82, III. rechts. 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Borowska, Moder, Amtsſtr. 
Dieſelben werden auf Verlangen 


durch Geſpann abgeholt. Desinfizir en 
Auf ärztliche Anordnung werden — von Betten. 

Fango- 1. elektr. Licht- Bäder | mn 
verabfolgt und Fango für Privat- Striche 


Gebrauch abgeg werden ausgeschlagen und pliffiert. 


L. Majunke, Kloſterſtr. I, 1 Tr. 


Breiteſtraße 21, 


II. Etage per 1./ 10. zu verm. 
II. Loewenberg. 


Feine conſ. 
Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes. 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene ver Br Maler⸗Atelier. 
Künſtleriſche Ausführung. dosesnesee Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Bekanntmachung. 


übernommen und empfehlen daſſelbe der Beachtung des 
Publikums. 

Das Sauerſtoffwaſſer iſt nicht nur von angenehmem 
und erfriſchendem Wohlgeſchmack, ſondern auch ärztlicher⸗ 
ſeits Magen⸗ und Darmleidenden als Verdauung 
förderndes Mittel empfohlen. 

Das Sauerſtoffwaſſer beſteht aus Sauerſtoff und 
deſtillirrem Waſſer. Wir führen daſſelbe in beſter 
Qualität und zu einem mäßigen Preiſe, ſo daß jeder⸗ 
mann in der Lage iſt, einen Verſuch damit zu machen. 


preiſe des Sauerſtoffwaſſers: 
N 1 „ „ 
5 


D . . „ . . 
einſchließlich der Flaſchen. Bei Rückgabe der Flaſchen 
werden 10 Pf. pro Stück rückvergütet. 


Meyer 8 Scheibe, Thorn. 


* Fernſprechanſchluß Nr. 101. * 


nec. 


Billigſte Bezugsquelle 
Särgen jeder Gattung 
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1 Stiterir.6. F. Praybi), Stile. 6 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Continental 


PNEUMATIC 


„Jeder Rabfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens. 


Hand werker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 9. Mai 7 
abends 8½ Uhr 8 


Keneral-Versamnlune 


im Schützenhause, (. Saal). 
Tagesordnung: 
Rechnungsentlaſtung. 
Etatsfeſtſtellung. 
Beſprechung des neuen Handwerker⸗ 


geſetzes. 
Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 
Victoria- garten. 


In Vorbereitung 
Dis Dame von Maxın. 


Novität. 


Schönes 


friſch vom Faß, 


l 10 Pig. 
Regitz, Mocker. 


1 Möbl. Zimmer 


zu vermiethen 4 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr. Ecke 14, 1. 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 


Serechtenraße 30, I, I. 
M. Fim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26, II. 
Der großere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 30, Ecke Markt, iſt vom 
J. Juli zu vermiethen, 0 
J. Keil. Seglerſtr. 115 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. lese. 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse 6? 


Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube g 
und Zubehör, 2. Etage. | 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 7 


Die bisher von Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepfer innegehabte 


ohnung g 
ilhelmſtadt, Albrecht - 
2, erſte Etage, 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort anderweitig zu ver⸗ 
mieten. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Ulmer & Kaun’ichen 
Konkurſes. 


Fröl. Balkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör dom 


auf der 
strasse 


J. Juli preiswert zu vermieten 
Mellienſtraße 70, I. 


1 gold. Damenuhr 


iſt geſtern auf dem Wege nach dem 
Waldhäuschen verloren worden. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung 

Blum. Culmerſtraße 7, J. 


rner Marktpreiſe. 
am Dienſtag, den 7. Mai 1901. 
Der Markt nur mäßig beſchickt. 


Eıfitlaifig in Material und Ausführung. En 
- | Preis. 
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Verantwortlicher Schrutleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und werlag der Buchdruckerei der Tyorner Cndeurſchen Zeuung, Geh. m. b. H., Tyorn. 


Hierzu eine Beilage. 


ee 


a 


hatten. 


1 Nachdrudt verboten.) 


Beilage zu No. 107 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 8. Mai 1901. 


ebenſo brillante Partie mache wie Ottilie, als 
ſie den Baron Engelbert heiratete.“ 

Marie fuhr zuſammen, denn jene leicht hin⸗ 
geworfenen Worte erweckten wieder einen ſon⸗ 
derbaren Verdacht in ihr. Sie erinnerte ſich, 
daß Frau Altmann ſchon bei Frau Schwarz 

eweſen war, ehe ſie den Baron geheiratet. 
Fran Altmann war die Kouſine des Herrn von 
Schwarz. Sollte die Baronin Engelbert Herrn 
von Schwarz ſchon vor ihrer Heirat mit ihrem 
Vater gekannt haben? 

Dieſer Gedanke war eine Qual für ſie. 

„Ich hätte nicht gedacht, daß Sie mit Herrn 
von Schwarz verwandt ſind,“ ſagte Marie jetzt 
kalt; „doch ich bemerkte ſchon an dem Mor⸗ 
gen nach der Hochzeit, daß Ihr Verhältnis zu 
Frau von Schwarz ein anderes war.“ 

Die Frage, wie lange Ottilie den Herrn von 
Schwarz kenne, ſchwebte ihr auf den Lippen, 
doch ſie unterdrückte dieſelbe und gab Frau 
Altmann zu verſtehen, daß ſie gern allein ſein 
möchte. 

Die Geſellſchafterin wurde feuerrot und wen⸗ 
dete ſich mit kaum unterdrückter Wut zum 
Gehen. 

„Es iſt keine Klingel im Zimmer,“ ſagte ſie, 
an der Thür ſtehen bleibend; „doch wenn es 
zu Tiſch klingelt, werden Sie es auch hier 
hören. Ein Mädchen wird Sie dann nach 
dem Speiſezimmer führen.“ 
fc ging hinaus und machte die Thür hinter 
ich zu. 
Mariens Erſtes war, die beiden Fenſter zu 
unterſuchen, um zu ſehen, ob ſie nicht entfliehen 
könne, wenn es notwendig werden ſollte. 

Doch draußen hörte ſie die wütenden Hunde 
bellen, die ihre Flucht unmöglich machen würden. 

5 trat wieder vom Fenſter weg und dachte 
nach. 
„Ich darf keinen Verdacht zeigen,“ meinte 
ſie. Vielleicht fürchte ich mich ohne Grund. 
Weshalb ſollte denn die frühere Gattin meines 
Vaters mir Böſes zufügen wollen? Will ſie 
mich zwingen, Rudolf von Schwarz zu heira⸗ 
ten? Was für Nutzen kann ihr denn eine 
ſolche Heirat bringen? Ich glaube, daß Ru⸗ 
dolf nichts davon weiß. Sollten Herr und 


Lieschen wurde wieder gerufen, und der Ad.] Ein boshaftes Lächeln fpielte um die üppigen, 
vokat verabſchiedete ſich bald. I ſinnlichen Lippen der Frau Schwarz, und ſie 
* 5 * blickte Marie ſcharf an, als fie mit angenom⸗ 

Am folgenden Tage befand ſich Frau Weber] mener Unbefangenheit antwortete: 
ſehr wohl, jo daß fie darauf beſtand, mit Lies⸗ „Ja, ich glaube das gejagt zu haben; doch 
chen Einkäufe zu machen. lich wollte Dir eine Ueberraſchung bereiten. Du 

Zu dieſem Zwecke ſchenkte fie ihrer Nichte] liebſt ja Frau Altmann fo ſehr. Deine Freude 
ein ſilbernes Portemonnaie, welches mit Kaſſen⸗ macht mir Vergnügen.“ 
ſcheinen reichlich angefüllt war. Als fie in Marie erwiderte nichts; fie richtete ſich nur 
verſchiedene Kaufläden gingen und eine Menge |ftolz empor, und auf ihrem bleichen Geſichte 
Einkäufe machten, erlaubte Frau Weber es lag ein ungemein tiefer Ernſt. f 
aber dennoch nicht, daß dieſe etwas ſelbſt be.“ Frau von Schwarz lachte und zwar, wie es 
zahle, ſondern die gute alte Tante beglich] Marie vorkam, höhniſch. g ; 
alles. „Kommen Sie ins Beſuchszimmer. Marie 

Lieschen wurde fo reichlich ausgeſtattet, als und Herr von Schwarz folgten. f 
ob es ihre Ausſteuer ſei. Dann kehrte Frau Das Beſuchszimmer war ein langer, weiter 
Weber nach Hauſe zurück wo geſpeiſt wurde. Raum, mit kahlen, weißen Wänden, an welchen 

Die nächſten vierzehn Tage verſtrichen unge- einige Kupferſtiche hingen. Das Mobiliar war 
ſtört. Es ſchien, als befeſtige ſich die Geſund⸗ alt, aber gut erhalten. 
heit der Frau Weber, und die Zuneigung zwi-] „Dies iſt wahrhaftig wie eine Kaſerne, Karl!“ 
ſchen der alten Dame und der jungen Verwan⸗ ſagte Ottilie ſchaudernd. „Aber ich glaube, 
den wuchs mit jedem Tage. es muß ſehr ſchwer ſein, Möbel oder derar⸗ 

Mittlerweile war es Oktober geworden. tiges hier herauſ zu ſchaffen. Dieſes Zimmer 

Eines Abends, als das Wetter recht ſtür⸗ | gleicht einer alten Scheune!“ 
miſch war, ſaßen Frau Weber und Lieschen. „Las ganze Haus iſt jo," ſagte Frau Alt ; 
im Geſellſchaftszimmer. mann; „doch der Ort iſt jo entzückend roman⸗ 

Die letztere ſpielte Piano und fang rührende tiſch, je abgeſchloſſen und verſteckt. Ich verſichere 
Balladen. Die alte Tante hatte ihr Kinn auf] Ihnen, ich hatte alle Hände voll zu thun, als 
den goldenen Knopf ihres Stockes geſtützt und ich hierher kam. Wie gefällt Ihnen diefe Wild⸗ 
horchte aufmerkſam, wobei Thränen ihre Augen] nis, Baroneſſe Engelbert?“ 
füllten. „Es iſt hier ſehr romantiſch und abgeſchloſſen, 

Als Lieschen nach Beendigung eines ergrei⸗ wie Sie ſchon ſagten, Frau Altmann,“ erwi⸗ 
fenden Liedes die Hände ſinken ließ, rief Frau derte Marie ruhig, aber ſtolz „Sind Sie 
Weber ſie zu ſich. ſchon lange hier?“ 

Die Gerufene näherte ſich, und als fie die „Ich kam direkt von Schloß Engelbert. Ich 
tiefe Bewegung ihrer alten Verwandten be⸗ hatte mich nur einen Tag in Berlin aufgehal⸗ 
merkte, kniete ſie zu ihr hin und küßte ehr⸗ ten,“ antwortete Frau Altmann. „Als Mäd⸗ 
furchtsvoll deren Hand. N chen bin ich einmal hier geweſen. Ich habe 

Frau Weber hob zitternd die Hände empor zwei Dienſtmädchen mit hierher gebracht. Sie 
und legte fie ſegnend auf ihrer Nichte Haupt.! werden ſie aber ſchwerlich verſtehen.“ 

„Gott ſegne Dich, mein liebes Kind, wie ich! Marie wußte nicht, welchen Sinn der letzte 
Dich ſegne!“ ſprach Frau Weber mit großer] Satz enthalten ſollte ® 
Erſchütterung. „Du arme Waiſe. Du haſt] „Wollen Sie in Ihre Zimmer hinaufgehen?“ 
mir meine letzten Tage vergoldet — Gottes fragte Frau Altmann. 

Segen dafür! Petronella, wenn ich nicht mehr „Ja,“ erwiderte Frau von Schwarz. „Wann 
bin, dann bleiben Sie bei ihr, ſeien Sie ihr ſpeiſen wir !“ 

alles — Geſellſchafterin, Pflegerin. Mutter —| „In einer halben Stunde,“ antwortete die 
alles, was Sie mir geweſen ſind!“ Geſellſchafterin. „Ich werde ein Mädchen nach Frau von Schwarz mich zu einer Heirat mit 

„Das will ich, das will ich!“ antwortete] dem Ufer hinunterſchicken, damit es den Män⸗ Rudolf meines Vermögens wegen zwingen wollen 
Petronella in feierlichem Tone. nern, die ihr Gepäck tragen, den Weg zeige.“ und dabei auf deſſen ſchwachen Charakter rech⸗ 

„Und jetzt, mein Liebling, gute Nacht!“ „Sie ſchritt hinaus auf den Vorſaal, indem] nen? Glauben fie, daß, wenn ich mit Rudolf 
ſprach die Großtante weich. „Gieb mir einen ihre lange, rauſchende ſeidene Schleppe den vermählt bin, fie dann mein Vermögen in Be⸗ 
Kuß ! Noch einen! Noch einen! Gute Nacht!“ Boden fegte. ſitz nehmen können? Ich muß auf meiner Hut 

Das Mädchen ſchlang die Arme um die welkef Frau von Schwarz hing an Mariens Arm, ſein. Wie ſonderbar, daß ich, die Niemand 
Geſtalt und drückte wiederholt einige Küſſe auf doch das junge Mädchen machte ſich von ihrer haßt, Feinde habe!“ 

Mund und Wangen. Dann entfernte fie fich Feindin los. Sie erhob ſich und ordnete ihren Anzug. 
ſchluchzend. Sie ſtiegen die hölzerne Treppe hinauf. Kaum war ſie damit fertig, ſo ertönte ſchon 

Petronella half der alten Dame zu Bett zu „Das Zimmer zur Linken iſt das Ihrige, die Glocke zur Tafel. 
gehen. Ottilie,“ ſagte Frau Altmann, „Sie werden] Marie ging durch das Vorzimmer hinaus 

Frau Weber ſchien ſich vollkommen wohl zu daneben noch zwei Ankleideräume finden, und [auf den Vorſaal, wo fie Celeſte, die franzöſiſche 
befinden, und doch war etwas Eigentümliches das Zimmer gerade gegenüber rechts iſt das] Zofe fand, die auf ſie wartete, um ſie ins 
an ihr, fo daß Petronella wachend an ihrem der Baroneſſe Maxie.“ Speiſezimmer zu geleiten. 

Lager blieb. Sie öffnete rechts eine Thür und hieß Marie „Einen Augenblick!“ ſagte Marie auf fran⸗ 


5 Derwegenes Spiel. 
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Als Lieschen allein war, dachte fie: A 

„Ich muß in einem Traume befangen fein, 
denn der Wechſel meines Schickſals iſt zu wun⸗ 
derbar. Wenn ich nur nicht unſanft geweckt 
werde und in einer Scheune erwache! Solche 
Pracht, wie hier, habe ich ja noch niemals ge⸗ 
ſehen!“ 

Sie unterſuchte alles in den Gemächern mit 
der Neugierde eines Kindes. 

Lieschen bemerkte zwei Thüren auf einer 
Seite des Zimmers, welche ſie eine nach der 
anderen öffnete. Die erſte Thür führte in ein 
ſchönes Badezimmer, die zweite in ein elegan⸗ 
tes Ankleidegemach. In dieſem verbreitete eine 
in einem roten Glaskelche brennende Flamme 
einen wahrhaften Zauberſchein. 

„Ich bin wohl im Feenlande?“ dachte das 

Mädchen. „Das ſoll alles für mich ſein? Ich 
kann es kaum glauben?“ 
- Auf dem Ankleidetiſch waren alle nötigen 
Gerätſchaften von Elfenbein und Silber. Ihre 
einfache Kleidung paßte jedoch ſchlecht zu dieſer 
Pracht, und ein leiſer Seufzer entſtieg ihrer 
Bruſt. 

Nachdem ſie ſich gewaſchen und gekämmt 
hatte, ging ſie hinab in das Zimmer der Groß⸗ 
tante. 

Dort fand ſie Frau Weber behaglich in einem 
Lehnſeſſell ſitzen. Ein Papagei ſchaukelte ſich 
auf einem ſilbernen Ringe. Im ganzen Raume 
herrſchte Wärme und Behaglichkeit. 

„Komm her, liebes Lieschen, und gieb mir 
einen Kuß!“ ſagte Frau Weber, die ſich zwar 
nicht umgeſehen, aber das Mädchen am Gange 
erkannt hatte. 

Lieschen gehorchte und ſetzte ſich der alten 
Dame zu Füßen. 

Frau Weber lächelte Lieschen zu, und als 
Petronella kam, um die beiden Hungrigen zum 
Frühſtück zu rufen, fand ſie die beiden in einem 
vertraulichen Geſpräche vertieft und ſah, daß 
die beiden Herzen ſich an einander geſchloſſen 


Großtante und Nichte traten ins Speiſezim⸗ 
mer und ſtillten ihren Appetit, worauf ſie wie⸗ 
der in das Zimmer der Frau Weber gingen, 
wobei Lieschen dieſe unterſtützte. 

Die alte Dame befahl dann, daß Petronella 
ihr Tinte und Papier bringe. 

Sie ſchrieb einige Zeilen, die ſie ſogleich zu 
ihrem Notar zu tragen gebot. 

Nach einer halben Stunde trat der Notar 
bei ihr ein. Sie bewillkommnete ihn herzlich 
und rief aus: 

„Mein lieber Freund, ich habe eine Ueber⸗ 
raſchung für ſie. Sie haben auf meine Bitte 


meine Großnichte geſucht und trotz eines De. „Wenn fie erwacht, wird fie die treue Pe- in ein großes Vorzimmer gehen, welches als zöſiſch, während ſie heimlich ein Goldſtück in 
teftivs fie nicht gefunden. Ich fand fie. Lies tronella an ihrem Bette finden,“ ſprach die Ge⸗ Schlafzimmer eingerichtet war. die Hand der Zofe ſchlüpfen ließ. „Wie weit 
chen, komm her! Herr Harder, das iſt meine ſellſchafterin zu ſich. „Wie feſt ſie ſchläft!“ Durch dieſes Vorzimmer gelangte man in iſt das nächſte Poſtamt von hier, Celeſte ?“ 

Großnichte, die Tochter meiner Nichte Klara.“]“ Gegen Morgen überfiel fie auch der Schlaf. ein großes Wohnzimmer. „Mehrere Meilen weit, gnädiges Fräulein, 


Als es dämmerte, erwachte fie plötzlich durch. „Dieſes Vorzimmer ſollte für Ihre Zofe befindet ſich ein kleines Dorf,“ antwortete das 
ein Fröſteln. Sie ſprang empor und beugte ſein,“ bemerkte Frau Altmann; da Sie je⸗ Mädchen, indem ſie das Goldſtück mit einem 
ſich über ihre Gebieterin. doch dieſelbe nicht mitgebracht haben, fo kann] Knicks einſteckte; „doch braucht man faſt einen 
Wie bleich das magere Antlitz war! Eine auch ebenſogut Celeſte, die Sie bedienen wird, vollen Tag. um dahin zu gelangen.“ 

alte Dame. „Lieber Herr Harder, ich will lange graue Locke war auf die welke Wange hier ſchlafen. Wie gefällt Ihnen Ihr Zimmer?] Marie wurde ganz niedergeſchlagen. 

mein Teſtament machen; haben Sie alles Nö⸗ gefallen; die dünnen, fleiſchloſen Hände waren Daneben befindet ſich auch noch ein Ankleide „Könnte ich denn nicht einen Brief nach 
tige hier? Machen Sie das Teſtament fo bin- über die Bruſt gekreuzt. Um den Mund ſchwebte zimmer, Baroneſſe arie,“ fuhr Frau Altmann] Stettin ſchicken “ fragte fie ? 

dend, daß die Eheleute Blind nichts darin fin⸗ ein ſchöneres und lieblicheres Lächeln, als ſie in fort, als die erſtere nicht antwortete. „Nicht! „O ja; die Seeleute können mit der Schaluppe 


Auf ein Zeichen der alten Dame entfernte 
ſich Lieschen, und Frau Weber blieb mit dem 
Notar und Petronella allein. 

„Jetzt ſchnell ans Geſchäftliche!“ ſagte die 


den können, was ihnen Veranlaſſung geben den Tagen ihrer Jugend gelächelt, — ein Lä⸗ wahr, dies iſt doch ein herrlicher, einſamer hinfahren. Herr von Schwarz wird ſie dahin 


könnte, daſſelbe für null und nichtig zu erklä⸗cheln, wie nur Engel es haben können! Ort?“ ſchicken, wenn Sie es befehlen, gnädiges Fräu⸗ 
ren. Petronella, rollen Sie mir den Schreib-] Petronella legte die Hand auf der ſchlafen] Marie blickte ins Kabinett und betrachtete lein. 
tiſch her!“ den Bruſt — das Herz ſtand ſtill, das oft in die Mauern. ; Ich möchte meinen Brief gern ſchnell ber 
Dieſe gehorchte. den kranken Tagen jo ſchmerzhaft gepocht ! „Ich ſehe gar keinen Ausgang aus dieſem fördert haben,“ ſagte Marie, da ſie dachte, daß 
Herr Harder zog aus feiner Taſche ein gro Frau Weber war eingeſchlafen, um nicht! Zimmer, ausgenommen durch das Vorzimmer,“ Herr von Schwarz ihre Bitte unerfüllt laſſen 
ßes Stück Pergament, welches er feiner alten] mehr zu erwachen. Lieschens freigebige, edle ſagte fie plotzlich. würde. „Ich möchte an einen alten Freund 
Klientin ſchweigend darreichte. Freundin und Beſchützerin war nicht mehr. „Es giebt keinen weiter; doch ein Vorzim- meines Vaters ſchreiben — an Herrn von 
„So, das iſt ja die Formel zu meinem Te⸗ : mer ift ſehr bequem, liebes —“ Friebel. Giebt es hier niemand, der ſchnell 
ſtamente, daß ich ſchon vor Monaten habe ma-] 30. Eine Ueberraſchung für Marie gebot durch eine ſtolze Bewegung der und heimlich für mich ginge? Wenn Sie eine 
chen wollen. Es fehlen alſo nur die Namen Marie. . Frau Altmann Einhalt. ſolche Perſon finden könnten, ich würde ihr gern 
und Daten und meine Unterſchrift,“ ſagte ſie. Sie hatte eine Abneigung gegen dieſe Frau; | fünfzig Mark geben und Ihnen auch, Eeleſte, 


Sie las das Teſtament durch und erwog] Bei dem plötzlichen Erſcheinen der Frau Alt- ſie war jo aufdringlich und beleidigend familiär. fügte fie hinzu. r 
jedes Wort und jeden Satz in demſelben. mann begriff Marie vollſtändig das Mißliche „Es fällt mir auf, Frau Altmann,“ ſagte „Ich will es thun, gnädiges Fräulein!“ rief 
Als fie damit zu Ende war, gab fie es dem ihrer Lage. Sie war von ihren Feinden ver- Marie ruhig, „daß Sie, feit die Baronin Engel⸗]Celeſte lebhaft aus. „Es ift unten ein junger 
Advokaten zurück, indem ſie ſprach: raten und zu deren Gefangenen gemacht worden. bert Herrn von Schwarz geheiratet hat, wie Mann, ein Verwandter der Köchin. Ich werde 
„Schreiben Sie, Herr Harder! Ich vererbe[ Nach dem erſten auf ihre Feinde geworfenen umgewandelt find. ihn mit Ihrem Briefe heute noch fortſchicken, 
mein ſämtliches Vermögen, bewegliches wie un- Blicke des Erſchreckens unterdrückte fie macht „Nun, es nutzt nichts, das Geheimnis noch gnädiges Fräulein.“ N 
bewegliches, meiner Großnichte Lieschen Vogel, voll alle Anzeichen von Beunruhigung, und ob» länger zu bewahren,“ bemerkte die Geſellſchaf Marie drückte ihre Befriedigung über dieſe 
das ihr unantaſtbar verbleiben ſoll.“ wohl ſie bleicher war als je, verriet ſie doch terin. „Die ganze Welt kann es jetzt wiſſen, Bereitwilligkeit aus und ging dann hinunter 
Herr Harder ſchrieb wie ihm diktiert wurde. nicht ihre Angſt. daß ich die Kouſine des Karl von Schwarz ins Speiſezimmer, ohne den ſonderbaren Blick 
Dann wurde die geſamte Dienerſchaft ge „Frau Altmann iſt hier,“ ſagte fie jetzt; bin, und deshalb bin ich auch feiner Gattin und das verräteriſche Lächeln der Franzöſin zu 
rufen, welche das Teſtament als Zeugen unter- „das ift eine Ueberraſchung. Sie ſagten doch, ebenbürtig. Ich werde in der nächſten Saiſon bemerken. 
ſchreiben mußte, worauf ſie ſich wieder 9 von Schwarz, daß ſie in Berlin bei mit Frau von Schwarz in Geſellſchaften gehen, 
nen konnte. Freunden ſei!“ 2 und da kann es möglich fein, daß ich eine (Fortſetzung folgt.) 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 


f Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 
VII. 

Sie zieht die Decke feſter um 
ihren Körper — in dieſem Moment meinte ſie ihn 
zu haſſen, — und ihre Sehnſucht nach dem, der 
gegangen, flammte rieſengroß empor, im Trubel 
und der Geſelligkeit des Tages hatte ſie keine 
Zeit gefunden, ſich ihren Gefühlen hinzugeben, 
jetzt verlangten ſie ihr Recht und die leidenſchaftlich 
erregte Frau mußte die Kiſſen in den Mund ſtopfen, 
um nicht laut aufzuſchreien vor Weh und Ver⸗ 
zweiflung. . 

Mangold ſaß oder lag vielmehr wieder im 
Seſſel, wie vorhin. Arme und Hände hingen ſchlaff 
über die Lehnen herab, die Augen ſtierten wie 
abweſend auf den Teppich und der Kopſ war leicht 
auf die Bruſt geſunken. Er machte den Eindruck 
eines alten, gebrochenen Mannes; plötzlich ſprang 
er auf, in ſeinem Blick lag eine wilde Ent⸗ 
ſchloſſenheit. 

„Eliſabeth, ſchläfſt Du,“ rief er mit gedämpfter 
Stimme, ſie rührte ſich nicht. 

„Eliſabeth, hörſt Du nicht — mein Gott ſo 
antworte doch.“ 

Sie fuhr empor. 

„Was willſt Du denn noch, Theo? Weshalb 
legſt Du Dich nicht nieder? Ich bin ſo entſetzlich 
müde und morgen iſt ſo viel vor.“ 

„Um einer Lappalie willen, würde ich Dich 
nicht ſtören,“ ſagte er ſchroff, wie es ſonſt ihr 

egenüber nicht ſeine Art war. „Eliſabeth, dieſe 
Hekat mit Kath’rin’ und dem Fürſten muß zu 
Stande kommen, hörſt Du, ſie muß; ſie iſt eine 
Notwendigkeit oder“ — er ſah ſich ſcheu um, als 
fürchte er, ſelbſt hier in der Stille und Abge⸗ 
ſchiedenheit der Nacht einen unbefugten Lauſcher, 
trat dann dicht an ſie heran und flüſterte ihr 
ein paar Worte ins Ohr. 

„ Allmächtiger!“ 

Das junge Weib wurde totenbleich und ſtreckte 
wie abwehrend die Hände gegen den Mann aus, 
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ſein — Du willſt mich erſchrecken, Du treibſt einen 


grauſamen, einen verbrecheriſchen Scherz mit mir.“ 

„Es iſt die Wahrheit.“ 

Er ſtand vor ihr, ſeine Züge waren nicht 
mehr ſchlaff, ſondern eiſig, fait jteinern, und eiſig 
klang auch die Stimme, die die letzten Worte ge- 
ſprochen; Eliſabeth ſank in die Kiſſen zurück und 
bedeckte das Geſicht mit beiden Händen, ſie ſtöhnte 
leiſe, Mangold verharrte regungslos in derſelben 
Stellung, den Blick auf ſeine Frau gerichtet. 

„Wie iſt das nur möglich?“ fragte ſie endlich, 
ſich wieder aufrichtend „und es iſt nicht 
mehr abzuwenden?“ 

Er zuckt die Achſeln. 

„Vielleicht; ich erwarte noch eine Nachricht.“ 

„Du haſt unverantwortlich gehandelt, ge⸗ 
wiſſenlos,“ ſtößt ſie rauh hervor und ſieht ihn 
mit einem funkelnden Blick an; er lacht 
halblaut, höhniſch auf. 

„Unverantwortlich? Gewiſſenlos? Ich, ich 
allein, bitte, denke auch daran, welche Unſummen 
Du verſchwendet, ja geradezu vergeudet haſt.“ 

„Dein Haus, Deine Lebensweiſe, der Glanz, 
mit dem Du mich umgabſt, und die Mittel, 
welche Du mir zur Verfügung ſtellteſt, gaben 
mir eine Berechtigung ſo zu leben, wie ich es 
that,“ entgegnete ſie trotzig. 

„Ich habe in den letzten Jahren oft Andeutungen 
gemacht, die eine kluge Frau ſehr wohl hätte 
verſtehen können.“ 

„Pah — das ſind Ausredereien.“ 

„Nein, es iſt die einfache Wahrheit; wir 
waren reich, und wir haben gelebt, wie die 
Egloffſteins und andere, wie Leute, die über 
viele Millionen gebieten.“ 

„Du hatteſt ja einen Größenwahn, dem kein 
Ziel unerreichbar ſchien,“ warf ſie ein. „Leugne 
es nicht, Du haſt ſpekuliert.“ 

„Ich ſpreche nicht über meine geſchäftlichen 
Unternehmungen,“ ſagte er ausweichend. 

„Aha, das kennt man, weshalb aber dann 
e 1 dieſen Pomp in Scene ſetzen?“ fährt 
ie fort. 

„Weshalb? Thörichte Frage. Mehr denn 
je liegt mir jetzt daran, daß dieſe Vermählung 


* 


„das iſt nicht Wahrheit, das kann nicht Wahrheit! zwiſchen Egloffſtein und Kath'rin' perfekt wird, 


iſt ſie erſt einmal ſeine Frau, ſo kann und wird 
er ſeine Hülfe nicht verſagen und die enge Ver⸗ 
bindung mit einem Fürſtenhauſe wie Egloffſtein⸗ 


Liek ſichert auch meine Poſition und läßt mich 


wieder feſten Boden faſſen.“ 

„Wenn Du Dich, was die Großmut Egloffſteins 
anbelangt, nur nicht täuſchſt.“ 

„Auf ſeine Großmut rechne ich nicht, aber 
auf die Rückſicht, die er auf ſeinen Namen zu 
nehmen hat,“ entgegnete Mangold kalt. 

„Und fo lange, bis fie vermählt find, boffſt 
Du die Sache noch hinziehen zu können?“ fragt 
Eliſabeth tonlos. 

„Ich denke wohl.“ 

Er wendet ſich um, wie ein Froſtſchauer geht 
es durch ſeinen Körper, und ſeine Zähne ſchlagen 
an einander — es iſt ihm, als thue ſich vor ihm 
in dem glänzenden Raum ein dunkler gähnender 
Abgrund auf und als müſſe er da hinein ohne 
Gnade, ohne Hülfe, ohne Rettung. — — — 

„Entſetzlich“ ſtöhnt er, „entſetzlich. O, nur 
Schlaf, Schlaf.“ 

Er miſcht ſich ein Pulver, wie er fie ſeit 
Jahr und Tag faſt allabendlich nahm, er miſcht 
ſich eine beſonders ſtarke Doſis und legt ſich zu 
Bett; bald verraten ſeine gleichmäßigen Atem⸗ 
züge ſeiner Frau, daß er eingeſchlafen. Leiſe 
erhebt ſie ſich, hüllt ſich in ihren weichen ſeidenen 
Schlafrock und tritt auf den kleinen Balkon hin⸗ 
aus, der ſich vor ihrem Zimmer befindet; hier 
ſteht ſie, die Ellbogen auf die Brüſtung geſtützt 
und ſtarrt in die ſtille, ſternenloſe Nacht hinein; 
zerriſſene Wolkengebilde jagen am Himmel vor⸗ 
über, hinter denen die bleiche Scheibe des Mondes 
bald ganz verſchwindet, bald wieder halbverſchleiert 
auftaucht; durch die Bäume geht ein unheimliches 
Rauſchen und das Plätſchern der Springbrunnen 
und Fontänen klingt geheimnisvoll monoton 
dazwiſchen. Eliſabeth Mangold fühlte ſich 
grenzenlos elend und gebrochen, ſo elend, wie ſich 
nur ein Weib fühlen kann, das mit allen Fibern 
an irdiſchem Glanz hängend, dieſem Glanz alles 
geopfert, das Höchſte und Beſte — Liebe, Treue 
und ſich ſelbſt und das dieſen Glanz nun unter 
ihren Händen erlöſchen ſieht, den Boden auf dem 
es geſtanden, wanken fühlt. — Sie hätte auf⸗ 


ſchreien mögen. Sie ſtreckt die ausgeſpreizten 
Hände in die Dunkelheit hinaus und krallt ſie 
wieder zuſammen, als ob ſie das „Glück“ — 
das „Glück“ — das ihr ſo treulos den Rücken 
ewendet, noch halten könne an einem Fetzen des 
chimmernden gleißenden Gewandes. 

Ein ohnmächtiger Zorn gegen den ſchlafenden 
Mann drinnen im Zimmer überkommt ſie; ein 
Zorn ohne Erbarmen, ohne Mitleid, ein Zorn, 
gemiſcht mit Haß und Verachtung; und an dieſen 

ann iſt ſie gekettet, mit dieſem muß ſie hinunter 
in Elend und Armut, mit dieſem und neben 
dieſem Mann ſoll ſie Vergeltung ſeines Thuns 
und das ſpöttiche Mitleid der Menſchen tragen? 

„Nein, nie, nie,“ ziſcht ſie, nie — ich will 
nicht hinab, ich will nicht, ich will oben bleiben.“ 

Und nun lacht ſie auf; ſchrill, verzweiflungsvoll, 
höhniſch; entſetzlich klingt es durch die dunkle 
Stille ringsum, daß ſie ſelbſt erſchrickt und leiſe 
zurückſchleicht in das Zimmer. Der Schein der 
halbverſchleierten Lampe auf ihrem Toilettentiſch 
fällt auf ihren ſchlafenden Gatten; ſie betrachtet 
ihn mit einem glühenden, haßerfüllten Blick, ein 
Ekel überkommt ſie vor ihrem Leben und etwas, 
das ſehr nah' an Selbſtverachtung ſtreift. 
Mangolds Kopf iſt weit hinten über gefallen, 
das Haar hängt ihm in dünnen Strähnen über 
die gefurchte Stirn, das Nachthemd ſteht oben 
offen und läßt den mageren ſehnigen Hals frei, 
den geöffneten ſchmalen Lippen mit den langen 
blondgrauen Bartenden darüber, entſtrömt halb 
ſchnarchend halb puſtend der Atem, die Züge ſind 
ſchlaff und verfallen, die dürren, wächſernen 
Hände mit den langen, krallenartigen, gepflegten 
Nägeln und mit den koſtbaren Ringen liegen 
rechts und links von ſeiner Geſtalt auf der Decke. 
Er flößt ihr Abſcheu ein; dieſem Manne hat ie 
ſich gegeben und dafür Gold und Juwelen und 
ein üppiges reiches Leben eingetauſcht, und alles 
das wird ſie nun verlieren und nur er bleibt, 
er bleibt ihr Mann und ſeine Rechte an ſie die⸗ 
ſelben, wie zuvor, nur daß er dieſe „Rechte“ 
nicht mehr erträglich machen wird durch einen 
Goldregen, den er über fein ſchönes Weib aus⸗ 
ſchüttet, und daß dieſes Weib in heißer begehrender 
Liebe ſich einem anderen zugewendet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Central⸗Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. 


Januar bis 31. Dezember 1900 vor- II 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


werden: 


ſchußweiſe gezahlten Unfallentſchädi⸗ 
gungen liquidirt und die Rechnungen 
zum u ſchluſſe gelangt find, iſt der 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zur Deckung des 


Stadtrevier bez 


Schule von Fräulein Küntzel 


Erſt⸗ bezw. 
Wiederimpfung 


w. Schule. 


Wiederimpfung 


Impf⸗Lokal 


Höhere Mädchenschule 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


Ein ſauberes Aufwartemädchen von 
ſofort verlangt Kloſterſtr. 11, III. 


Der Laden 


18. Mai Vorm. 10¼ Uhr 


Tag und Stunde der 


25. Mai Vorm. 10 ½ Uhr 


mit allen Nebenräumen Brückenſtraße 
Ur. 20, bis jetzt von Herrn Walke 
zum Betriebe eines Colonialwaren⸗ 
und Ausſchank⸗Geſchäft benutzt, iſt 
vom 1. Juli * vermiethen. 


Kirmes. 


Reviſion 


Geſamtbedarfs entfällt und die Hebe⸗ A Kasle € 18. 101% „ 25. 107% „ — 
rolle aufgeſtellt. Mädchen Bürgerſchule 18 ” — 11 3 55 " " 11 Ein Laden 
ie Heberolle über die ſeitens der 3 — — — " — — 47 2 — 2 * nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
Die 9 Höhere Mädchenſchule 18. M 12 2 11! 
im Stadikreiſe (Sektionsbezirke) Thorn vs Se n . Mitt. 12 „ 5 2 2 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu Knaben⸗Mittelſchule Knabenmittelſchule 31. „ Vorm. 9½ „ „ In miethen. W. Busse. 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 1. Gemeindeſchule = Sur a EN 5 ER RR 
Crabtgemeinbe Thorn dens enofien| _ Gomnafium und Realschule - 7 d̃  PETARERER Pa SOSE > We Eckladen. 
Non überfanpte — — liegen zur 83 — ä 2. Gemeindeſchule, Bäckerſtrae | 31. „ Mitt. 12° „ . „ Mitt. 12 „ Ir jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
Einſicht der Beteiligten in unſerer Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 2 21. „ Nachm. 4 * 28. Mai Nachm. 4 5 eee 42260. . I 
Steuerhebeſtelle (Kämmereinebenkaſſe Neuſtadt 1. R SE. a ee 28. 4, „ * Ali: 
Hei resse Beirefend Altſtadt 2. 5 n 2 21. g ee, . 3 ri; ae Er J d 
eſetzes vom 5. Mai reffend | ——— ne — REEL PR. 2 * 6 en 
die Unfallverſicherung der in fand-| _ Neuſtadt 2. „ nee BR LEN EIER ER NR SE 3 572 28. 2 . m 
und forſtwirtſchaftlichen Betrieben be-| ” 4. Gemeindeſchule Wiiederimpfung 4. Gemeindeſchule, Jakobs⸗Vorſtadtſ 23. „ Mut. 12 „ 29. „ Mitt. 12 1 im Erd d 1. Stoch in b 
ſchäftigten Perſonen während 2 Wochen Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung A 3. „ Nachm. 12½ „ 29. „ Nachm. 12½ „ f r Voce = u to u eſter 
d zwar vom 4. bis 17. mai d. Alltſtadt 3. Dri TEE rare, 7 — —— 2 —— age Thorns, Breiteſtraße 46, in 
und 5 0 Altſtadt 3. Drittel 2. 2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 2 n 17 4 7 28 9 4 80 wel 9 D 8 
J8. in den Dienſtſtunden aus. a N —— 1 2 elchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
Thorn den 1. Mai 1901. Neuſtadt 3. „ " e N ERDE und Parfümerien-Geſchäft mit beſtem 
Der Stadtausſchuß Bromberger⸗ und Schulſtraße 7 3. Gemeindeſchule, Schulſtraße] 24. „ 4 „ S Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
a Mellienſtraßsn e ” 5 3 24. 8 . a 1. Juli d. Is., im ganzen oder auch 
B R N FE 5 3 5 —.— 1.— — geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zw 
Kx's Reſt der Bromberger⸗Vorſtadt 2 1 . W der n. 
()SWALD l „EHR Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 1. Juni Vorm. 10½ „ 8. Juni Vorm. 10% „ 9 Soppart, Zachestr. N. 
93 Mädchen „ 3. Fe” N W ee ee e g 
Ss a chen — 2 A " . * " m . " n„ B. 7 Im — 
> > 1 — und 2 - u 2 . Il u 8. „ 11 112 „ Mocker, Wilhelmstraße 5. 
Culmer⸗ „ 2 Golz'ſches Gaſthaus 1. „ Nachm. 4 ia 8. „ Nachm. A „, Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Neus und Col. Weißhof 27 m RETTEN | PF Zu erfragen bei Carl Alzemann, 


§ 1. Der 
1) 


x 


089 zu beziehen 2 
prikÜsw.Gehrke.ihorn gume 
er eee ede erlagen. 


Ah EN 


Hygienischer Schutz, 


Kein Gummi, D.R.G.M.N0,42469. 
Lauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1/1 Sch. (12 Stück) 2 3 
„ 3,50 Mk., % 1 Sch. 5 „ 
2 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen- u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 
8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 


4. Die vor 
überreicht werden. 

5. Ebenſo 
werden ſollen. 


6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſenartige 

Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 

ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reine 
9. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 
Thorn, den 6. Mai 1901. 


Backpulver, 
Dr. Oetkers vanille⸗Sucker, 
f Pudding:Pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


bis zu 20 Mark beſtraft. 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genauen 
Beachtung mitgeteilt. 


Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen 
Blattern überſtanden hat. 


In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privalſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren die 
natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren ſind, wieder geimpft. 


find. dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und 


$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. OR 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Gelditrafe 
flegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: a 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (cfr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kinder find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, welche im 
Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der 
der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

ſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müffen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt 


mpfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 


u Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


Die polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Altstadtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius, 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


I. Etage, Zimmer u. Zubehör, 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen Brückenſtr. 11. 

ax Pünchera. 


Erdgeſchoß Schul⸗ 

Wohnung ate tra de 

Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 

Ei bisher von Herrn Hauptmann 

itdenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


nicht der Nachweis 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 

errn Oberſtabsarzt Dr. Büge 

bewohnt, von jojort oder jpäter zu 
vermieten. 

Sonrpart, Bacheſtraße 17. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Matti at. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


